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Tarpeja. 


: Eine monographische, . Bearbeilung ‚der ‚Sage. von ‚der Tarpeja..ist; meines ‚Wissens; nicht 
vorhanden ‚und kann allerdings, auch nicht gerade ein, ‚besonders ‚fühlbares .‚Bedürfniss ‚genannt 
werden; jedoch, rechtfertigt sich ‚der Versuch, ‚das,, was. das, Alterlhum ‚über diese ‚Sage; ıund. die 
Fortdauer des, Tarpejischen Namens: überliefert, zusammen: zu stellen, ‚durch ‚die Hinweisung sowol 
auf: das. historisch -antiquarische. Interesse, welches dieser Gegenstand :darbietet, .als..auch auf.den 
poetischen Werth, ‚welcher ‚auch dieser ‚Volkssage inwohnt und welchen ein. grosser. Meister. in 
schöner, Umdichtung ‚zur. Darstellung ‚gebracht hat. 

Die, Denkmäler. der ältesten ‚Römischen, Geschichte sind..mit u umsponnen; wie re 
graues Gestein mit immergrünem  Epheu..., Dem Forscher ‚können diese, Ranken lästig ‚werden; denn 
sie, bilden ‚eine. trügliche Verbindung, der. einzelnen. Trümmer; und, indem, sie, sich ‚in. die Spalten 
und; Fugen ‚drängen, machen ‚sie „die ‚ursprüngliche. Gestalt. der Ruine unkenntlich, so dass als 
Bruchstück einer. Tempelsäule, oder ‚eines  Altars erscheint, was ein 'Mauerstück, ‚oder. eine Burg- 
trümmer ist; das, Auge aber weilt gern,auf diesen,Bildungen und die. Phantasie ist geschäftig, sie 
zu beleben und zu deuten. ,; Die Sage:von der,Schuld und selbsterzeugten, Strafe der ‚Tarpeja.ist 
eine eng, begrenzte und aus dem Zusammenbhange, in ‚welchen. die ‚historische: Erzählung |sie ‚mit 
wichtigen. Ereignissen stellt, leicht..lösbare; ‚doch ‚ruht, auch, auf, ihr, der Reiz: einer. sinnigen‘, ‚mehr 
andeutenden als ausführenden Dichtung, welcher ‚allen: jenen, römischen Sagen „eigen. ist, und 'sie 
lockt zu immer erneuter „Betrachtung, durch ihre Wandelbarkeit, und; Vieldeutigkeit.. Denn. bald 
schwebt sie anmulhig in. halb märchenhaftem Gewande auf der, Grenze yon Geschichte, und Mythus 
und, scheint durch leicht eingedrückte Spuren dieses. oder, jenes Gebiet ‚als: ihre: eigentliche Heimath 
kund zu geben, bald steht sie als düsteres Symbol schwerer Verbrechen und blutiger Sühne am 
Rande jener Fluchstätte zur Seite‘der schirmenden und rächenden Götter des Capitols; als Träger 
der ernstesten und heiligsten Gedanken begleitet ihr Name das römische Volk durch alle Jahrhun- 
derte der Geschichte und noch heute treibt sie, wie das Volk glaubt, in der Tiefe jenes Felsens, 
‚ausgestaltet mit ihren alten Attributen, ihr märchenhaftes Wesen. Wandelbarkeit, Unbestimmtheit 


und Vieldeutigkeit ist, der Charakter. aller Volkssage; auch die unsrige theilt diesen Charakter und 
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stellt sich in der Bedeutung, welche sie ahnen lässt, und in der Beziehung, in welcher sie zu einem 
wichtigen Staatsinstitute steht, nicht als ein bedeutungsloses Spiel der dichtenden Phantasie, oder 
als der spät erfundene, in die Form einer erborgten Anecdote gekleidete Deutungsversuch dar, 
sondern als eine historisch-politische Volkssage alten, einheimischen Ursprungs. — Ich glaube den 
Stoff am übersichtlichsten zu ordnen, wenn ich zuerst die Ueberlieferung der Sage darlege 


und sodann die Frage nach ihrer Bedeutung zur Sprache bringe. 


1. Die Vebärlieferung. 


Diejenige Fassung der Erzählung, welche zwar nicht die älteste ist, welche aber als die 
Vollendung der Volksdichtung in den späteren Jahrhunderten der Republik auf die allgemeinste 
Anerkennung Anspruch machte, ist folgende: Um den Raub der Sabinerinnen zu rächen, waren 
die Cäninenser, die Antemnaten ‘und die Crüstuminen einzeln gegen Rom gezögen. ‚Sie büssten 
diese Vebereilung 'mit dem Verluste ihrer Selbständigkeit und mehre Einwohner der überwun- 
denen Städte siedelten nach Rom hinüber." 'Ernster kündete Sich der Kampf der Sabiner unter 
ihrem Könige Titus Tatius an. Der Sehlüssef'zur' römischen Stadt war eine Burg auf dem nach- 
mals 's6 benännten: Capitolinischen Hügel; vor'ihr lagen die Sabiner und an der Uneinnehmbarkeit 
der Veste scheiterten die Versucheihrer Rache. "Da stieg eines Tags die Jungfrau Tarpeja, die 
Tochter des Burghauptmanns, den Berg hinab, um zu heiligem Dienste Wasser an einer Quelle zu . 
schöpfen. Der Glanz der goldenen Armspangen und der 'edelsteinbesetzten Ringe, mit welchen 
die Sabiner ‘am linken Arm und an der Hand geschmückt waren, blendeten das Mädchen und ver- 
lockten $ie zum Verrathe' des Vaterlandes: 'sie"versprach' den Sabinern die Burg zu ‘öffnen um den 
Preis dessen, was sie am linken Arme trügen. Als die’ Feinde eingelassen und Herren der Burg 
waren, schleuderlen sie, als Erfüllung ihres zweideutigen Versprechens, statt des’ 'Schmuckes die 
schweren Schilde, welche sie ebenfalls am linken Arme trügen, auf die Jungfrau und begruben die 
Verrätherin unter dieser Last. Sie wollten entweder die Schande der Bestechung verbergen, oder 
durch dies Beispiel die Mahnung geben, dass: der Verräther nirgends Treue finden dürfe. — Die 
wesentlichen Züge in’dieser Sage sind der Verrath'um des Geldes willen, die Zweideutigkeit der 
Bedingung und die aus dieser 'entspringende Strafe durch die treulose Benutzung derselben von 
Seiten der Sabiner"). Die bestimmten Hinweisungen auf andere Fassungen der Erzählung, die vor- 
sichtige Unbestimmtheit des Einzelnen (virgo — auro — extra moenia — sacris) zeigt, dass 
Livius die allgemeingültigsten Züge mittheilen will. "Bei aufmerksamer Betrachtung der Stelle 


) Liv. I, 41. Novissimum''ab Sabinis' "bellum ortum ‘multoque id maximum fuit; 'nihil enim‘per: irami et 
„‚„‚eupiditatem, actum,est, .nec ostenderunt bellum prius; quam intulerunt, ' Consilio etiam additus- dolus. -‚Spurius 
| Tarpeius Romanag pracerat arei. Huius filiam virginem auro corrumpit Tatius, ut. armatos;in arcem accipiat. 
Aquam forte ea tum sacris extra moenia petitum ierat. Accepti obrutam armis necavere, seu ut vi capta 
potius ark videretur, seu prodendi exempli causa, ne quid usquam fidum proditori esset. — Additur fübula 


(Glar; vg.: fabulae), quod' vulgo Sabini aureas armillas magni ponderis brachio laevo gemmatosque magna 
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kann man sich“aber‘auch id er: Wahrnehmung 'nicht verschliessen. dass Livius zwei Berichte’'neben 
einander‘stellt;' einen ‚historischen ' und veinen“' sagenhaften. »Zweimaldurchläuft'die Erzählung die 
Begebenheit ‘von ‚Anfange bis /zu: Ende. ''Das»erstemäal im ünunterbrochenem Zusanimenliange mit der 
vorlıergehenden historischen Erzählung; ohne jede:sonst übliche'Andeutung'des sagenhaften Mihaltes, ind 
in Ausdrücken, welche den ‚Gedanken 'an die Momente der‘ allbekarinten 'Sage fern ‚Balten”"consilio 
Cd. i.mihiliperiram etcupiditatem actum) 'dölüs‘(d.'i. die.Bestechung) additus, auro'dorrumpit,'obrutam 
armis necavere; das zweitemal eingeführt'«dureh”.eine: Hinweisung’ auf den sagenhaften Inhalt, 
(additur fabula) ‘in sindirecter Rede und.in Ausdrücken, ‚welche " die"'sagenhafte "Umkleidung jener 
als historisch vorgetragenen Thatsächen enthalten :'armillas — annulos)’brachio’laevo, Stutd'und, 
was besonders zu beachten, ‘e o'scuta congesta;, ‘das’ heisst; „‚gestülzt' auf’diese Zweideutigkeit der 
Bedingung,“ 'welche gerade das ‘Hauptmoment det ‘Sage: ist." Es'wird also’ nicht dem zuerst Er- 
zählten ein schmückendes Beiwerk hinzugefügt, 'sondern eine zweite, sagenhafte Auffassung des Vor- 
ganges der ersteren, historischen gegenübergestellt Das Wort fabula entspricht ganz dem-griechischen 
„090g und bedeutet die'sprachliche Darstellung von etwas Nichtwirklichem; ein historisches Factum 
heisst, wenn es-dramatisch oder überhaupt poetisch dargestellt wird, allerdings auch fabula, aber nur weil 
es in diesem: Falle ebender Wirklichkeit ‘enthoben ‘und 'ideell gedacht’ wird. ' Livius zumal braucht’ 
das Wort nie in anderer: Bedeutung: Praefi: 'quae‘poeticis magis decora fabulis, quam incorruptis 
rerun gestarum‘:monumentis)' traduntur. .1,'3.:- inde’locum .fabulae ‘ac 'miraculo datum. II, 10.: 
fabulam compositani Volsci  bellii di'h.rdie Lüge vom Volsker-Kriege; V, 23.’ X,'9ı: secutamque 
fabulam: — convenientem: erroril VII, 2. Es könnte’ also'auch an’ "unserer ‘Stelle "additur fabulae 
nicht, bedeuten: zu ‚der ‚Ueberlieferung des historischen :Vorganges kommt'noch hinzu —.' Da nuh 
der erstere. Bericht 'historisch ist,'so’hat fabulae auch in seiner einzig richtigen Bedeutung hier 
keine: Stelle. Ja, gesetzt auch die erstere Erzählung wäre 'sagenhaft, und es Sollte also fabula an 
fabula gereiht werden, so wäre doch: auch eine Verbindung wie: ‚zu dem Sagenhaften kommt nun 
noch folgendes, nämlich Sagenhafte, hinzu,‘ sehr unangemessen und malt, wenn nicht, wie V, 22. 
eine. offenbar fabelhafte Erzählung einen‘ steigernden Zusatz erhalten soll. Die Lesart fabulae 
verwirrt die ganze Bedeutüng der Stelle, stört die schöne Beziehung der bezeichneten Ausdrücke 
auf einander:und ‚macht die-ganze Darstellung zu einer tumultuarischen und inconcinnen. Ver- 
gleicht man: die ähnliche Stelle V,21., wo die sagenhafte Erzählung des Herganges der historischen 
Darstellung durch die Worte: inseritur huic loco fabula eingefügt wird, so wird man kein Beden- 
ken tragen, an unserer Stelle die Conjectur des Glareanus: additur fabula aufzunehmen. Wir ge- 
langen, somit. zu dem Resultate, dass Livius die Tarpeja für eine historische Person erklärt, und 
ihren. Verrath und ihre Bestrafung durch die Sabiner als den historischen Kern jener Sage auffasst, 
Dass er hiermit die allgemeine Auffassung des Volkes ausspricht, leuchtet an sich ein und lässt 
sich noch aus einer. zweiten Stelle schliessen, der einzigen, in welcher er noch einmal auf die 


specie annulos habuerint, pepigisse eam quod in sinistris manibus haberent; eo scuta illi pro aureis donis 
eongesta. Sunt qui eam ex pacto tradendi quod in sinistris manibus esset de recto arma petisse dicant, et 


ı frande visam agere sua jpsam peremptam mercede. 
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des von Herdonius ‚besetzten Capitols auffordert, den Romulus mit: den Worten an: Romule pater; lu 
mentem tuam, qua quondam: arcem ab his iisdem Sabinis auro captam recepisti, da stirpi tuae (I, 17. 
vgl, XXXIV,5.) Der Ausdruck auro captam ist nicht der Sage entnommen. Vielleicht haben auch schon die‘ 
Römer der späteren Zeit daran gezweifelt, dass Tarpeja eine historische Person sei; dass aber Livius sich 
der allgemeinen, volksthümlichen Auffassung ‘anschliesst, ist dem Character dieses Historikers ganz: 
entsprechend ;.es findet ‚auch hier Anwendung; 'was er: XLIIl, 43. von sich ‘sagt: ‚Ceterum' et mihi, 
vetustas Tes. scribenti, nescio. quo pacto animus:fitsantiquus.: 

Die Sage ‚mag von Mund zu Mund. ‚gegangen: sein ;'.ob ‘das: Factum EEE war, etwa. 
in den. Pontificischen ‚Annalen, ob die Dichtung: in Form des ‚Liedes  existirte, wer vermöchte hier 
auf zu antworten. Vermuthen: dürfen wir,:dass:Ennius:der Tarpeja gedacht: hat, da»ervim ersten 
Buche der Annalen, wie,die Fragmente errathen lassen, ‚den Kampf des Tatius gegen Rom :besang. 
Man wird es,‚passend finden, dass J.. Vahlen Fr. ‚Ann, 'LLXIV.:: Cum superum: Jumen: nox intem- 
pesta teneret, ‚hierher. stellt. (vergl. ‚ausser Ovid. Met. XIV, 779. Propert IV, 4,85.: -Omnia: praebe- 
bant.somnos; Fr. Ann. ine. XD; man kann: auf Fr: Ann. ine. IV.:: Jam: cata signa ferae (Flor., 
fere) sonitum. dare' voce parabant 'rathen.(Vergl. Propert IV, :4,:84.: Nec mora, vocales.occupat ense 
canes. (Tarpeja); ‚Fr. Ann. ine. LXXXlIl.: contempsit fontes,quibu’ sese erugit aquae' vis kann auf 
den Widerstand „gehen, welchen Janus dem.Vordringen ‚der Sabiner entgegenseizt: (Ovid. Fast.- I, 
165; Met. XIV,785.,. Macrob. Sat. 1, :9:: Fertur — !magnam . vim: torrentium,«undis' scatentibus,, 
erupisse), ‚oder»auf die©den Emporsteigenden Gefahr. bringenden' Quellen »am Capitol: (Propert IV, 
4, 49.); ‚Fri Ann, Lk XXX.: .Aceipe daque: fidem foedusque. feri bene: firmum kann’ ‘das Bündniss 
beschreiben, welches: Tarpeja mit -Tatius: macht’ ‚(Dionys.:H, 38.p. 318. R.: :Aoßodo« was srioreis‘ 
de; 0gx@v Trug; @drod, zal adeh, dıdodc«). ‚Mit ziemlicher. Wahrscheinlichkeit lässt‘ sich ferner 
vermuthen, ‚dass mit dem. Verse. bei Fest. v. Quadrata' Roma 'p. 258.: "Et qui se sperat: (nach’'der 
leichten Emendation. ‚des Salmasius Exereitt! Plin. p.1%; 'cod.: et) quis’ est .erat) "Romae regnare 
quadratae,, Tatius gemeint; sei. ‚Vahlen An. Il.»Fr. X. liestimit. Hertz: et qui sextus erat-R. r. q. 
und bezieht. .die Worte ‚auf Servius; indessen hat der Name Roma’ quadrata,; welcher das Romu- 
lische ‚Rom dem, Tatius gegenüber passend bezeichnen: würde, über‘ die Vereinigung mit den’ Sabi- 
nern hinaus, wol.schwerlich ‚Geltung: gehabt... Doch wir wenden uns: zu: den Historikern. 

„Die ältesten, Annalisten ,. Fabius' und. Cineius,, sind auch die ersten uns bekannten 'Auf- 
zeichner ‚der Sage. Die. Uebereinstimmung ‚ihrer Berichte, welche Dionys vollständig mittheilt und 
von dem abweichenden ‚des Piso sorgfältig ‚trennt,  verrälh.. nicht sawol eine Abhängiskeit des 
fleissigen, Forschers Cincius „von: Fabius;) als ‚leistet, vielmehr dafür. einige Bürgschaft, “dass die 
mündliche Ueberlieferung, aus welcher Beide schöpften (Siehe M. Hertz: de» Cineiis 'p: 23.), noch’ frei 
war: von.individuellen. und willkührlichen Gestallungen;, die unerwartete Ausführlichkeit dieser Erzäh- 
Jungen .hat ihren .Grund in. dem, ‚Weerthe, welchen ‚man: auf, das Ereigniss: legte, mit welchem diese 
Sage. ‚in unmittelbarer ‚Verhindung' steht,: ‚Dionys: führt die übereinstimmenden Berichte mit den 
Worten os tv Daßıos ve zwr Kiyxıos ygdpovaıy oder ol megl vov Dißıov ve zur Kiyzıov ein; 
einmal blos mit 0£ zwegt vov Daßıov, was auf eine Abweichung des Cincius in diesem Theile der 
Erzählung würde schliessen lassen, wenn Dionys in diesen Bezeichnungen überhaupt genauer wäre; 
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denn er sagt in derselben: Darstellung ‘auch ovup£oovraı nwvres ol Pouuiov ovyygwpels, oder 
änavres nakıy Ouolwg 'Yocpovoıy, während uns recht erhebliche Abweichungen. z.B. des Varro 
bekannt sind: Es kommt ihm: zunächst ‘darauf an, der: besonderen Auffassung: des Piso die gang- 
bare, deren älteste Träger Fabius und Cincius sind; gegenüber zustellen. Die Sage nun, wie sie 
die beiden Letzteren erzählen; ist: im ‘Wesentlichen folgende ?): Die Sabiner unter Tatius: hatten 
zwischen dem Quirinalischen und‘ Capitölinischen Hügel in'der Ebene (Evo sredio d. h. im Mars- 
felde) das Lager aufgeschlagen. Als sie’einmal''den Fuss des Capitolinischen . Hügels umschlichen, 
ob sie nicht eine Stelle zu 'heimlicher ‘oder 'gewaltsamer: Ersteigung erspähen könnten, schaute die 
Jungfrau Tarpeja, die Tochter (des Burgobersten, von derHöhe herab und wurde von Begierde er- 
griffen nach ‘den’ Spangen, 'welche die Sabiner um .den linken Arm trugen, und nach ihren Ringen; 
denn die Sabiner' liebten damals goldenen  Schmuck.; Durch eine Pforte, ‘von welcher: Niemand 
gemerkt hatte, dass sie offen stand, entsendete sie eine Dienerin’ und ‚liess den König Tatius um: 
eine''geheime Unterredung bitten. ' Tatius ‚erschien an ‚demubezeichneten Orte und auch die Jung- 
frau 'wagte'sich so weit als möglich vor; sie theille ihm mit, dass sie in Abwesenheit ‘ihres ‘Vaters 
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die Schlüssel der, Burg’ in’ Verwahrung: habe » und: ‚dass sie bereit: sei, den Sabinern die»Burg: zu 
öffnen um: den. Lohnidessen; ‘was: Alle sam: linken Armetrügen..': Der Vertrag kam zu‘ Stande; :und 
nachdem Tarpeja eine‘'Stelle ‚auf: der'steilsten Seite des» Hügels'«(z0r0» — 28% dXvpordswr) be-' 
zeichnet hatte jan‘ der! sich die Sabiner in,der unbewachtesten Stunde der ‚Nacht nähern sollten, 
kehrte sie unbemerkt in ‚die-Burg zurück.‘ Tarpeja hielt: ihr "Versprechen. Als Tatius «mitsdem) 
streitbarsten Theile seines: Heeres’ sich 'nahete, öffnete »sieildie, vorher bezeichnete Pforte (ey ovy- 
»eunevnv 1evAido .d. i. die) Pforte, welche sich süber der: verabredeten: Stelle befand); ‚weckte (aber. 
die römische. Besatzung: die Sabiner hätten‘ die Burg: erstiegen, »iünd) /hiess./sie' sich eilig; durch, 
entgegengesetzte, den’ Feinden nicht sichtbare Auswege (x#9° ıEr&gas 2500005 zorc, roLsloıs dpa- 
weis) retten. Die Feinde fanden die Thore («&s VAes) offen/und zogen in’die:leere: Burg‘ ein. Alsıhun 
Tarpeja ihren ‚Lohn verlangte, übten die‘Sabiner;erzürnt über, die-Grösse des Lohnes, die Treulosig- 
keit, dass sie statt des :Schmuckes die Schilde auf sie warfen; denn. diese, meinten: sie, hätten sie. 
ihr mit jenem Eide: versprochen. — Bemerkenswerth ‚ist, dass! nach! dieser. Fassung Tarpeja>noch. 
nicht as 'wasserschöpfende Priesterin erscheint und dass: sie,,obwol ‚sie das Vaterland’ verräth,' 
doch die Besatzung der Burg rettet; im Uebrigen zeigt die kunstlos gebildete, im Tone histori- 
scher Wirklichkeit: vorgeiragene Erzählung eben jene oben‘ bezeichneten. Züge :| den: Verrath um 
des: Schmuckes willen, die Zweideutigkeit des Verlrages :und; die: :treulose Ausführung, ‚desselben 
von Seiten der ‘Sabiner, w RERER | I) 

Diese Züge werden; denn auch: von! I meisten 'Gewährsmännern föstgehialtenen ‚ Hierher 
gehören ‚die kurzen ‚Erwähnungen ‚der‘ Sage bei Ovid. Met. XIV, 775. :. 

Tatiusque patresque Sabini 
Bella gerunt, 'arcisque via Tarpeia reclusa '' 
Digna animam poena congestis exuit'armis. 


Und Fast. I, 261. wo Janus dem Dichter den Kampf der Sabiner gegen Rom beschreibt und das 
Schicksal der Tarpeja durch das rhetorisirende Wortspiel mit arma und armillae anknüpft: 


Protinus Oebalii rettulit arma Tati, 
Utque levis custos, armillis capla Sabinis, 
Ad summae tacitos duxerit arcis .iler, 


Auch das Bild, welches: Silius von: der Strafe ‚eniwirft, ‚welche Tarpeja in der: Unterweli 
erleidet, lässt sich ‚hier anreihen. Scipio schaut san der. Seite der die Erscheinangen deutender 
Sibylle die Seelen der Heldenfrauen aus: der römischen Sage und nach der Lucretia, Virginia, 
Clölia auch die Schuldigen, Tullia, 'Tarpeja und eine unkeusche Vestalin. Von Tarpeja heisst es 
Punic. XIII, 839.: 

Illa autem, 'quae tondetur praecordia rostro 
Alitis (en quantum resonat- plangentibus alis 
Armiger.ad pasius rediens  Jovis) hostibus areem 
Virgo (inmane nefas) adamato prodidit auro 
Tarpeia et paclis reseravit.claustra  Sabinis, 


»lad! oe Kkueh indem: Berichte: des 'Florus:»ist;, "wie ichglaube, dieselbe. Auflassung.. enthalten; 
dib nffectirte) Kürze) seiner: Worte lassen 'aberı Zweifel’ zw.:u En'sagtoLk, 4, 42., die ‘Römer hätten. 
simtlatis ludis die’ 'Sabinerinnen geraubt;und fährt;dann in Beziehung Alf ‘den Kampf derSabi- 
zer fort! »Sabinis proditaeportae' per virginem:"nec‘dolo ;.'sed  puella' pretium rei quam gerebant 
in sinistris petierat; dubium celypeos an armillas. Hli'ubet fidem-solverent' etwuleiscerentur, 'clypeis 
obruere.! Ita’adınissis 'intra©moenia! hostibus—; ‚Man 'hat' die, Worte nec dol6> auf’ Tarpeja! bezogen 
änd Somit’ die Autorität des Florus /auf die! Seite derer gestellt, 'welche, wie! gleich: zu'besprechen 
ist, glauben, Tarpeja habe die ‘Feinde listiger' Weise entwalfnen wollen. “Die'Verbindung ni ec’ dolo: 
sed püella lässt für'dolo’die Sabiner als Subject jerwarten; ebenso legt'die Fortsetzung der Er- 
zählung (durch ita admissis’hostibus'das' passive. Verhalten (der Sabiner: nahe... Sehr ähnlich'ist die 
Form, in welcher Augustin, welcher'gewiss hicht: daran dachte „die, Tarpeja zu rechtfertigen, ' sondern 
der allgemeinen Ueberlieferung: folgt, de Civ. dei’Il, 13. den Hergarig' kurz darstellt: quibus (portis) 
dolo apertis;; admissisque > höstibus —. Florus will also'"sagen:. Den’ Sabinern- wurden‘ die’ Thore 
durch den’ Verrath jener Jungfrau geöffnel; es fand aber 'vonihrer Seite'keineList'statt; sondern das 
Mädchen halte den‘ Verrath  angelragen und: halte ‚den; Preis dessen’ gefordert, was sie am linken 
Arme trügen; da’ diese Forderung: nun zweideulig war, weil sie am linken ‘Arme auch die’ Schilde 
trugen, 'so warfen sie, um den: Verrath zu: bestrafen und ‚doch ‚dem Wortsinne nach ihre Zusage 
zu halten, die'Schilde auf die 'Verrätherin. Der. Gegensatz, welchen man zu nec' dolo verlangt, 
könnte in’ dem vorhergehenden simulatis; ludis liegen: Die Römer waren verrätherisch: verfahren, 
nicht so 'die Sabiner; indessen richtiger ist 'es wol'diesen Gegensatz’ in der gemeinen Ueberliefe- 
rung‘ zu suchen, dass die’ Sabiner: durch (die, listige Bestechung ‚der Tarpeja sich den Zugang zur 
Burg geöffnet hätten,und ins Besondere inLivius oben angeführtenWorten: consilio additus dolus. Tarpeiam 
auro corrumpit Tatius. Vrgl, Serv. A: VII, 338. Florus tritt also der gangbaren Ueberlieferung nicht in 
Betreff der Motive der Tarpeja, sondern in Betreff der Beurtheilung des Verhaltens der Sabiner 
entgegen. Das Folgende gehört allerdings: nicht mehr zur Sage von der Tarpeja, indessen lassen 
sich die Varianten: ad moenia und 'in:ipso aditu, leicht aus der Vergleichung' erklären, welche 
man mit einer ausführlichen Erzählung: dieses. Herganges etwa bei Ovid angestellt hat. Dem Florus 
lag gewiss diese topographische Exactheit fern. Das 'ita admissis ist das Resultat der proditae 
portae; mithin sind die Sabiner ihm nicht ad moenia, sondern intra moenia admissi; es wäre zu 
viel der Kürze, 'wenn atrox in ipso adilu pugna heissen 'sollte: Damit waren aber die Sabiner noch 
nicht in der Stadt, sondern 'es galt’ noch einen Kampf an der'Mauer selbst, nämlich an jenem Thore 
des Janus. Er denkt sich offenbar den weiteren Kampf in der Stadt selbst, in ipso foro, und meint 
damit nicht blös die Stelle, wo später das Forum ‚war, wie man dies von Livius und Varro voraus- 
setzen muss, sondern eben den bedeutendsten Stadttheil: Was endlich den Ausdruck pretium rei, 
quam betrifft, so ist diese prädikative Verbindung keine andere, ‚als diejenige, welche in Ausdrücken 
stattfindet wie alta coenacula'coeli,oder 25 #209 IrAdwov,oder causam seelerisCic. Ver. IV.113;, praemia 
pecuniae Caes. B. €. III, 83. u. dergl. m. und wol ganz Ran durch das Deutsche : denPreis dessen, 
was sie — trugen, wiederzugeben. 

Die Abweichungen von der allgemeinen Volkssage, zu denen wir uns jelzt wenden, sind 
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theils aus individuellen Auffassungen jener historischen Vorgänge und Zustände entsprungen, theils 
sind siepoetische Fortbildungen :der' ursprünglichen: 'schmucklösen. Sage, theils endlich Umdich- 
tungen, welche der 'Willkühr ‘oder der ' Unkenntniss ihre 'Entstehung: verdanken. Wir: betrachten 
zuerst die Angaben über die Beweggründe der ‚handelnden. Personen und dann die verschiedenen 
Darstellungen der einzelnen "Theile ‘der Handlung. | ie 
Die: wesentlichste Abweichung von der gewöhnlichen Darstellung in Beireff Bei or 
aus welchen Tarpeja handelt, ist diejenige, als deren ältester Vertreter Piso genannt wird. ‚Schon 
der, Zug in der gangbaren'Sage, dass Tarpeja die römische Besatzung vor dem Einzuge. der Sabi- 
ner auf die Burg gerettet habe, scheint das‘ Bestreben zu verrathen, ihre. Schuld zu mildern und 
die Verrätherin wenigstens als ihrer Mitbürger schonend eingedenk darzustellen. Weiter ging Piso; 
indem. er die’ That der Tarpeja'zu einer heroischen, zum Verderben der Feinde ersonnenen macht?); 
Tarpeja habe, so: wusste er zu: berichten, 'eine rühmliche That beabsichtigt und’ die Feinde der 
Schutzwaffen  entblösst ‘ihren: Mitbürgern überliefern wollen. Nach Abschluss jenes: zweideutigen 
Vertrages habe sie ‚einen Boten an Romulus gesendet mit der Nachricht von'der:.'getroffenen Ver- 
abredung,, dass: sie nämlich in’ listiger Deutung der doppelsinnigen Uebereinkunft die Schilde von 
den Feinden zu: fordern 'beabsichtige; Romulus solle Nachts Mannschaft: auf das Capitol senden, ‚um 
die. Feinde sammt:‘ijhrem Führer gefangen zu nehmen. Der Bote aber habe treulos’dem , Tatius 
diese : Botschaft  hinterbracht. »' Als’nun die Sabiner die Burg 'erstiegen, 'seien sie ‘bereit gewesen, 
der. .Jungfrau..den Goldschmuck: des linken ' Armes als! den versprochenen Lohn zu: geben, diese 
aber habe nun: ihre Worle nicht auf den Schmuck, sondern auf die Schilde gedeutet. Tatius , er- 
zürnt: über. diese Treulosigkeit,i'habe' zwar den Vertrag halten: wollen, aber 'so,; dass:die Waffen der 
Jungfrau nicht; nützten.; So. habe er, und: ihm folgend die Sabiner, den Schild: ‚mit),grosser: Gewalt 
auf die Tarpeja| geschleudert und, überschüttet mit dieser Last, ‚sei' das Mädchen gestorben. — 
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Vergleicht: man diese‘ Erzählung mit der des Fabius,' so wird. man der’ letzteren den Vorzug der 
Ursprünglichkeit einräumen müssen. Der treulose Bote ist 'eine schlecht erfundene Mittelsperson, 
welche noch dazu auf das Verhalten‘ des Tatius keinen Einfluss übt, und die; Unausführbarkeit , ja 
das sehr wenig listige Unternehmen, die Feinde erst «einzulassen und dann die’ Schilde zu fordern, 
scheint: mir über das berechligte Mass dichterischer ‘oder märchenhafter 'Willkühr hinauszugehen. 
Man’ hat angenommen, dass diese Umgestaltung der Sage einer Reflexion: des Piso ihre Entstehung 
verdanke, 'aber überliefert ist idies zunächst nicht. Die: Betrachtung, dass man einer Verrätherin 
döch nicht göttliche Ehre erweisen würde, gehört dem Dionys an, nicht dem Annalisten. Nachdem 
er nämlich die’ beiden Fassungen der Sage‘ vorgetragen hat, fügt 'er sein ‚eigenes. Urtheil bei: das 
was später mit ‚'Tarpeja: geschehen, lasse: die von Piso' vorgetragene Abweichung als die glaub- 
würdigere erseheinen;; denn Tarpeja sei an der Stelle, wo. sie gefallen, eines: Grabmals gewürdigt 
auf dem geweihtesten Hügel der Stadt, und die Römer brächten ihr jährlich Todtenopfer; das sage 
- Piso (Ayo 62'& Hiowv yoaysı). Also blos für die 'antiquarische Notiz, welche unter der Hand 
des Dionys eine nicht‘ unwichtige ‘Erweiterung erfahren zu haben scheint, wird. die Autorität des 
Piso noch einmal angeführt. Wir kommen später auf die zweifelhafte Ueberlieferung ‚von einer gölt- 
lichen Verehrung der 'Tarpeja zurück und ‚bemerken 'hier, dass Piso, wie es’ ‚dem: Charakter dieses 
gelehrten Annalisten ‚entsprechend ist: (Siehe H. Liebaldt, de‘L. Pisone, Naumburg. 1836), sich wahr- 
scheinlich' aller Beurtheilung enthalten und einfach eine vorgefundene, neben der gewöhnlichen Sage 
vereinzelt hergehiende Variation derselben erzählt hat. Dass aber diese vorhanden. war, :ist.auch ohne 
die Annahme einer besondern Reflexion: des Piso sehr erklärlich. Die bisher‘ genannten Versionen 
der Erzählung: stellen’ sich nämlich‘folgendermassen zu: einander: die Annahme des. historischen 
Factums begnügt sich die Bestechung der, Tarpeja. durch 'Gold und ihren Tod unter der Last der 
feindlichen Waffen nebeneinander hinzustellen; Beides steht in keinem inneren Zusammenhange, da 
die Ermordung aus zufälligen Beweggründen. erfolgt, Die ‘Sage benutzt den Umstand, ‚dass Beides, 
Gold und: Waffen, arma und 'armillae ,; am linken Arm. getragen wird , und ‚schafft, die. Doppel- 
sinnigkeit der Bedingung,‘ das wesentliche Moment der Dichtung (additur fabula, wie Livius sagt); 
denn nun treten Verrath und Tod, Schuld und Strafe in einen innern Zusammenhang und es ent- 
springt ein reiches inneres Leben: die Handlung erzeugt‘sich ihren ironisch-tragischen Schluss und 
das Ganze tritt: uns als ein poetisches Gebilde entgegen. ‚Die Wirkung dieser Verknüpfung. durch 
die Doppelsinnigkeit des Vertrages ist aber am reinsten' und. treffendsten. in. der ‚einfachen Erzäh- 
lung des Fabius. Und: wollen wir uns Rechenschaft geben ‚über. ‚den Grund des: Wohlgefallens, 
welches’ uns diese in alter. und neuer Zeit, besonders auch ‘von ‚Niebuhr, ‚gern (betrachtete Sage 
entlockt,'so müssen wir uns an. jene Doppelsinnigkeit halten; sie ist, der. Lebenskeim ‚der: Sage und 
darum liegt in ihr gewiss auch der Schlüssel zu ihrem Verständnisse... Warum wählte ‚also Tarpeja, 
um die goldenen Spangen: zu bezeichnen, den Ausdruck: ‚das was die Sabiner am linken Arme 
trügen?“ Ich ‘glaube, weil sie das Gold — nicht kannte., Das Gold. war bestimmt Rom zu. stür- 
zen; gross sollte es werden durch diejenigen: Tugenden, die fern'vom Golde gedeihen: kein Ruhm 
des alten Römers steht höher als diejenige Selbstbeherrschung, welche «er mit Stolz seine Armuth 


nannte. So dachte sich gewiss die Sage das; Gold als: etwas Ungekanntes im. ältesten Rom: Und 
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wenn: nun Tarpeja’s’'unerfahrenes' Auge den sinnbeihörenden "Reiz 'des ihr neuen Glanzes ‚schaut 
‚und ‚ihr »ünschuldiges: Herz 'seinen | Zauber ‚empfindet, wie soll sie den’'Gegenstand nennen? Es 
fehlt ihr das! Wort’ und Sie’ zeigt auf 'die'Stelle, wo er ihr ierscheint. ' Wie "wunderbar flicht sich 
‚Sage und Geschichte ineinander ı es:ist eine glaubwürdige Ueberlieferung, dass der’ Name «les 
Goldes,; das: Wort aurum Sabinischen Ursprungs sei, also vor Tarpeja’s Zeiten zu Rominicht vein-. 
heimisch war 'und erst durch die’ goldgeschmückten Krieger’ des’ Tatius: dahin kams Paul. 'pi WW, 
Aurum:s‘—- 'alii va Sabinis translalum 'putant, quod illi-ausum dicebant. 'Die!'Sache hängt’ weiter 
zusammen ‚mit: dem 'sabinischen Ursprunge der Gens! Aurelia' und Anderem; 'hier:'seii noch bemerkt, 
dass: diese''Etymologie vielleicht selbst eine Deutung’ der Tarpejasage enthalten soll; "denn unmit- 
-telbar vor jenen’ Worten geht vorher: nonnulli, 'quia' mentes . hominum: av’ ertat. ''Das’ erste Bei- 
'spiel’ dieser Verführung‘ wäre wenigstens Tarpeja.: Doch ‘es greift, dies'der; Frage nach der Bedeu- 
tung ‘der Sage vor; so viel indess glaubte ich hier: bemerken zu müssen, um’ die Schönheit der 
Dichtung fühlbar zu machen. So entspringt also jene‘ verhängnissvolle ‚Doppelsinnigkeit ‘aus der 
"Unerfahrenheit der Tarpeja.| Gesetztaber auch, sie kannte’ diesen Namen, ‘so bleibt ein nicht minder 
‚anziehender Bewegerund übrig: 'Tarpeja' wagt aus frommer Scheu Nicht‘ den wahren Namen des 
Gegenstandes 'ihrer) unsittlichen und unrömischen Begierde zu nennen und bedient sich‘ 'eines naiven 
Eupheinismus, indem 'sie das fordert, 'was die Sabiner am linken Arme trügen.‘' Dasselbe ‘wird ihr 
-denn''auch' zu Theil; die 'Sabiner 'halten ihr) Wort — ein’ächt' märchenhafter Zug — aber in’der 
zweiten, verhängnissvollen Bedeutung, ‘So wird’die aus Unerfahrenheit'oder aus Schuldbewusstsein her- 
vorgegangene Zweideutigkeit ihrer: Forderung ‘das Werkzeug der Strafe, der seforderte Lohn ihr 
Tod.’ In dieser Fassung lagen die Anhaltepunkte für die'von Piso erzählte‘ Umgestaltung so nahe, 
isses zu verwündern wäre, wenn’ die volksthümliche‘ Lust am Umdichten oder, wir ‘wollen in 
diese Falle’ lieber sagen; am Verdrehen 'alter' Geschichten, sich diese Gelegenheit hätte entgehen 
fassen. “Man brauchte‘'ja ‘jenen Doppelsinn nur umzukehren. Aber wie sehr hat die Sage unter 
dieser Behandlung verloren. ' Denn'nun'entspringt die'Zweideutigkeit nicht aus‘derUnerfahrenheit oder 
dem Schuldbewusstsein der Tarpeja'sondern aus ihrer Schlauheit; sie wirkt auch blos als Vorspiel, 
um die Sabiner hereinzulocken, da die Katastrophe zuletzt durch die Forderüng’ der Waffen 'herbei- 
seführt wird; diese erhält sie auch, mit der''matten 'Aenderung, „aber so dass sie ihr nicht nützen.“ 
Alles was in der’ alten Sage naiv, geworden, poetisch erscheint, ist in dieser’ absichtlich, gemacht, 
prosaisch. "Wir wissen zwar aus Livius 1,11, dass (die letztere Version in Rom mehre Vertreter 
fand, aber wir können ausser  Pisö keinen namhaft machen. Ein später Chronist, welcher‘ gleich zu 
nennen sein’ wird, stellt die Tarpeja’ ebenfalls als unschuldig dar: sie habe dem Tatius die Geheim- 
nikke des Romulus nicht verrathen wollen’; die Umdichtung‘' des Properz besprechen wir nachher. © 

" Auch”die Beweggründe, aus welchen die Sabiner handeln, werden verschieden angegeben: 
sie 'wollen‘entweder durch die Ermordung der Tarpeja ihre ‘eigene ' Schande. verbergen, ‚oder sie 
sind’erzürnt über die Grösse des Lohnes, 'oder'sie 'strafen die listige Zweideutigkeit, oder endlich 
siö'trefen als Rächer des’ Verrathes auf. Die'letztere Auffassung führt’ besonders der gedanken- 
reiche Plütarch aus. "Nicht blos Antigonus’ "und Cäsar, sagt er, hätten'es'ausgespröchen, dass der 
Vertathgeliebt werde, der Verräther gehässt, wie man das heilsame Gift der Schlange’ gern nühme; 
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“u 0°» Sehrımannichfaltig und zum Theil reich an poetischen Schönheiten: sind die Därstellungen 
on den einzelmensActen:\des-Herganges. „Wir beträchten:sie'als' Anlässe, Ausführung’ und Ende. 
‘ob ».1sl-Nach:\der.'ältesten' Sage ist Tarpeja die Tochter des» Burghauptmannes; sieoerblickt von der 
Höhe herab: die ‚goldgeschmückten: Sabiner und: bedient sieh: einer ‚Dienerin als Botin..\.Das ist eine 
möglichst 'einfache' Darstellung.» Wie bedeutend :wird>die Schönheit der Gomposition und ‚derıGe- 
dankengehält der'.Sage.'gesleigert durch, ‚die Wendung, nach swelcher;/Tarpeja'eine: zu heiligem 
Diensie wasserschöpfende.Priesterin.ist:  wir’empfinden die Wirkung; künstlerischer Moti- 


‚siesselbst verabscheue, sondern »auch Tatiusı;habe'dasselbe eimpfünden!?) und darum. der: Tarpeja 


virung. »EineHydriaphöre, in «deren Darstellung die'alten ‚Künsiler.'so ‚glücklich, waren; ‚ist an. sich 
eineaninuthigel Erscheinung; Tarpeja, mit, dem. heiligen Wassergefässe auf dem'Hahpte, zur, Quelle 
hinabsteigend.bringt: den: tiefen ‚Sinn der ‚Sage erst zur schönen ‚Darstellung. «Gold und, Geschmeide> 
went. es das Herz bethören soll; ‚will von. Nahem ‚beschaut sein, nicht-aus der, bedeutenden: Höhe.des 
Capitol’s.‘- Tarpeja,hat:einen Anlass die Veste. zu verlassen und iin.' die.Nähe, des»Sabinischen Lagers 
zu: kömmehi, und nicht. blos: dies, dieser verhängnissvolle 'Gang ist: eine Pflicht für sie; Stand ..und 
die:Weihe Wieses Ganges; schützen. sie vor feindlichem: ‚Verhalten der‘, Sabiner;, ‚sie redeb selbst, zu 
den. Feinden ‚und. wir.enibehren gern jener ‚Botin. ‚Und: ferner, ein sittlicher Kampf, wennier Werth 
haben- und „pathetisch  wiiken. soll, setzt, eine ‚hohe Widerstandsfähigkeit, ‚d..h,sitlliche ‚Reinheit, und 
die energische ‚Forderung: der Gegenwehr voraus, mithin. aber zugleich auch die Unerfahrenheit. und 
Unbewachtheit der Unschuld ‚und die, Fähigkeit den Reiz. des- Bösen ‚lebhaft zu, empfinden.:.,;Unter 
diesen. Umständen. wird ‚uns der Kampf spannenl-und: wir werden, selbst wenn das Böse siegt, über 
die unterliegende ‚Unschuld: trauern. |, Nur,wer.'auf ‚der. Höhe ‚des sittlichen Werthes ‚steht, taugt. zu 
einer tragischen Person, nur ‚über: die Unschuld sprechen wir; wenn sie,in diesem: Kampfe; unter- 
liegt, das 'Verdammungsurtheil mit Antheil. Schon anı jede Römerin alter Zeitz, wie, wir eben be- 
merkten, ergeht die aus dem Yolkscharakter entspringende energische Forderung, der Goldlust und 
ihrem unsauberen, alle anderen Tugenden vertreibenden Gefolge ihr Herz zu verschliessen, wie viel 

Liv. Sion. 12 Dionys. $. n. 2. 3. Plutarch Rom. c. 17... 08 uovos\olv,.@g t0ıxev, Avri- 
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Inolov ÖEovraı vv yüo zosiar, Öre Auußavovov, ayunwvres, EX Jaigovoı yv xuriov, 
örav ıuywoı. Toöro zur. .ngös cv. Tugreniav vore nasov 6. Terıos &x&levoe —. 
Vergl. Claudian, B...Gild. v. 260 fig, Man \ vermisst; fast, bei Claudian, welcher an Beispielen altrömischer 
Geschichte..so ‚reich ist, an.dieser Stelle das der Tarpeja. — Der Bericht des. Piso hat auch bei Neueren 
Anklang gefunden, :S; Pfund, Altit, Rechts-A. Weimar, 1847. 8,147. Scheiffele in Pauly’s Encyclop. v. Tarpeja. 
Es wird zunächst nach der Art und Bedeutung. dieses mehr ‚vorausgesetzten als überlieferten :Cultus zu fra- 
‘gen sein. : Niebuhr,. R..G; I. 8. 255. spricht vorsichtig ‚blos von „solcher Ehre‘ und verweist darauf, dass 
der ‚Capitolinische, Hügel sabimisch geblieben sei.‘ Er hält-übrigens, und, gewiss mit Unrecht, diese Version 


für eine von Piso selbst herrührende Verderbung der alten Sage. .S. 263, 
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mehr an: die :Priesterin. Der: ‘Werth dieser ‘Forderung tritt: uns überhaupt ‘schon -mit 'grösserer 
poetischer Wahrheit in dem Bilde eines Weibes vor Augen als in dem: eines Mannes, wieviel-mehr 
indem: Bilde seiner: Priesterin, welche eben mit dem Symbole‘'der Reinheit, die.ihr Wesen aus- 
macht, mit.dem. zum Dienste bestimmten Wasser, beschäftigt erscheint); bei ihr setzten wir eine 
ideale 'Empfindungsfähigkeit voraus und wir nehmen an,'dass die sittliche ‚Schranke, ‚welche der 
dämonische Zauber des Goldes bedroht, in: völliger Reinheit und Unantastbarkeit vorhanden ist. — Diese 
Wendung der Sage, welche uns‘ die: Priesterin an’ der ‘Quelle zeigt, hätte jaber' nicht entstehen 
können, wenn nicht wirklich eine Quelle ‘in’der Nähe der Burg sich befunden hätte, Sie: darf: un- 
möglich in weiter Entfernung von dem Capitol gesucht werden, etwa am Palatin im Quell der Ju- 
turna, oder’ bei der Porta  Capena im Quell’ der Camenen.‘ Sie 'darf:ferner, nach‘.der ganzen 
Situation, welche die Sage voraussetzt, nicht ‘auf der: südlichen Seite der Burg, nach’dem’Forum zu 
gesucht werden. Hier war allerdings eine alte Quelle, welche nachmals in das: Brnnnenhaus;, den 
carcer Mamertinus, gefasst wurde. An’ diese zu denken'wäre schon darum unstatthaft;, 'weildie 
Quelle, an welche sich die Sage heften 'soll, vor’ den Augen der Menschen rinnen musste, "Auch 
scheint es mir eine innere Unwahrscheinlichkeit der Sage zu sein, wenn Tarpeja den Verrath mit 
den Feinden an einem nach der Stadiseite zu gelegenen Orte, also leicht sichtbar ihren Landsleuten, 
verhandelt; es setzt dies einen nach aussen gelegenen, vom palatinischen Rom aus nicht’ sichtbaren 
Ort voraus. Ich bin davon entfernt, die hier einschlagenden topographischen Fragen erörtern zu wollen, 
indessen muss ich die Momente in der Sage und. deren’ Ueberlieferung hervorheben, welche für die 
nördliche Lage der in der Sage wichtigen Lokalitäten sprechen; sie. scheinen auch überzeugend 
genug, um die nördliche Lage des tarpejischen Felsens zu beweisen. Die in Rom selbst entstan- 
dene und lebendige Sage kann die Lokale nicht anders darstellen, als sie in Wahrheit waren. : Wie 
nun schon in der Erzählung des Fabius das Marsfeld es ist, auf welchem Tarpeja die Sabiner sieht, 
so wird auch die Quelle nach derselben Seite hin zu suchen sein.‘ Völlig überzeugend sind ‚die 


8) Die Stellen, in welehen die Sage vollendet und Tarpeja als Priesterin erscheint, sind ansser Livius, obenn, I, 
folgende: Serv. Aen. VIII, 348.: Cum Romulus contra Sabinos bella tractaret et Tarpeio cuidam dedisset 
arcem tuendam,’filia ejus Tarpeia aquatum profeeta in hostes ineidit; quam quum hortarentur ad proditionem, 
illa pro praemio poposeit omatum manuum sinistrarum, i.e, armillas. Facta itaque.areis proditione, hostes 
ingeniosa morte promissa selverunt. . Nam scuta, i..e, sinistrarum ornatum, super illam jacientes, eam luce 
privarunt, quae illic sepulta Tarpeiae sedi nomen imposuit. _ Wörtlieh wiederholt von Mythegr, I, 155. Valer, 
Max. IX, VI, 1.: Romulo regnante Sp. Tarpeius arei praeerat. Cujus filiam virginem aquam sacris petitum 
extra moenia egressam 'Tatius, ut armatos Sabinos in arcem secum reeiperet, eorrupit, mercedis nomine pa- 
ctam, quae in sinistris manibus gerebant. Erant autem his armillae et annuli magno ex’ pondere auri. 
Loeo potitum agmen Sabinorum puellam praemium flagitantem armis obrutam necavit, perinde quasi Pros 
missum, quod ea quoque laevis gestaverant, solverit, Absit reprehensio, 'quia impia proditio celeri 
poena vindicata est. Sext, Aur. Vieter de vir, il. I, 2.: Quum Romae appropinquarent (Sabini), Tarpeiam 
virginem nacti, quae aquae causa sacrörum hauriendae descenderat, ei T, Tatius optionem muneris dedit, si 
exereitum suum in Capitolium perduxisset, Illa petiit, quod illi in sinistris-:manibus gerebant, videlicet an- 
nulos et armillas. Quibus dolose repromissis, Sabinos in arcem perduxit, ubi Tatius scutis eam obrui prae- 


cepit; nam et ea in laevis habuerant, 
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Angaben,-deren:'sich'"Properz IV, 4. bedient: -So entsprechen ‚um. ‚hier, ;nur. dies.hervorzuheben, 
dem'iswedig.bei:Dionys die campi arenosi, bei''Properz' v. 19. . Und in.der :Thatı-werden'auch ‚auf 
diesem Abhange: des Capitolinischen' Hügels ‚Gewässer genannt, namentlich ein. fons- Cati, welchem 
der Bach ‚Petronia entströmte. (Fest. v. Cati fons p. 45. v. Petronia amnis;p. 250, v. perenne p« 245, \\Die 
römisehen‘ Hügel waren überhaupt quellenreich:-Stat.iSilv; I, 5, 28.), welche wir rechtwol.als:die Quelle 
der'Tarpeja betrachten dürfen; auch.die porta Fontinalis;lag;auf dieser Seite. — Die‘ Vorstellungen, 
welche:durch' den ‚Umstand ‚hervorgerufen werden, dass Tarpeja als Priesterin zu. denken ist, gewinnen 
ferner noch an Bestimmtheit'und Bedeutung, wenn wir hören, dass sie eine Priesterin der Vesta‘ist. Es 
ist.dies nichballein das.älteste Priesterthum Roms, welches von’ den ersten Anfängen der Stadt den heiligen 
Mittelpunkt: des: Reiches bildet: und  auch- als das letzte‘erst an der, äussersten:Grenze,des römischen 
Heidenthunis :erlischt, ‚sodern in'ihren'Schutz ‚gerade ist der Bestand des, Reiches gegeben und die 
Vestalinnen sind: die Wärterinnen des. ewigen Feuers, an welches das: Heil des ‘Staates, geknüpft ist, 
und die Hüterinnen der Palladien Roms. In eine: wie wirksame Beziehung: tritt: nun nicht der: Ver- 
rath, welchen‘ Tarpeja begeht, zu dem Wesen: der: Veslalin, und wie ‚gewaltig imusste,.die; Lockung 
sein, welche die Priesterin verführt Verrath an ‚dem zu üben, dessen ‚Behütung ihre,,heilige, 'prie- 
sterliche Pflicht ist.ı Mit: dieser «Erhöhung des Widerstreites: wächst ihre Schuld, aber: auch das 
Pathos, der»Handlung; wir können ‚selbst. der Vaterlandsverrätherin nicht jedes, Mitgefühl‘ versagen 
und: werfen seinen‘Theil der Schuld: auf den »bösen: Dämon, ‚welcher sie blendet, zumal: wenn wir 
"bedenken, dass sie: arglos, in ‚der Ausübung ihres Dienstesbegriffen, in. seinen Bann gerieth. Mit 
der Aufnahme dieses: Momentes: ist aber auch die ‚Dichtung zu ihrer Vollendung gelangt: die .Ve- 
statin, die Verblendnng durch das:G old, der Verrath,' die‘ durch jene: aus innerer Nothwendigkeit 
hervorgehende Zweideutigkeit der Forderung und die Strafe, alles tritt in einen schön: motivirten 
Zusammenhang und bildet ein sinniges und, wenn man es in seiner Beziehung zum'römischen 
Staate auffasst, bedeutendes poetisches Gebilde: — Es liegt zwar noch ein Moment in dem: Begriffe 
der Vestalin, die Idee der höchsten Reinheit, welche in’ dem Gelübde‘ der Keuschheit und: Ehelosigkeit 
ausgesprochen: ist; indessen steht die Verletzung desselben weniger in unmittelbarer Beziehung 'zu der 
Geschichte und dem Sturze Rom’s, als die Begierde nach’ Gold: : Es scheint mir dies daher passend in der 
Volksdichtung übergangen; ‘dagegen liegt hier ein treffliches 'Thema für die elegische Kunstpoesie. 
—'Gewiss hat die alte Sage nicht blos eine Priesterin, sondern eine'Vestalin genannt; dass nieht Alle 
sie Vestalin sondern blos Priesterin nennen, 'hat in’der Unsicherheit seinen Grund, ‘mit welcher die 
Einführung des Vestacultus in Rom überliefert ist. Diejenigen, welche sie dem Numa zuschrieben, 
wagten nicht unsere‘ ’Farpeja eine Vestalin zu’ nennen und sprachen blos von’einer'Priesterin. Wir 
wissen, (dass der Dienst’ der‘ Vesta ein altlatinisches: Priesterthum ist (Pellegrino, Andeuluneen S$. 25. 
Ambrosch, Studien I. S, 141), aber man legt auch die: Einführung dieses: Cultus‘, : wie’ die aller 
übrigen, «dem Numa "bei. Unter. den vier. ‘Namen der‘ nach der’ Ueberlieferung von Numa einge- 
setzten Vestalinnen ist’auch‘der der Tarpeja> (Plutarch ‘Num. e.,10,, 'ein’Name,'weleher in Rom’s 
Vorgeschichte‘ auch 'als Begleiterin ‚der ‘Amata vorkommt :Virg. Aen..X1,:656). Es’ scheint: mir in 
diesemUmstande ein nicht unwiehtiges Beweismittel'zu liegen für die Aufstellung; dass man auf Numa auch 
die Anordnung:älterer Religions-Einriehtungen: übertragen hat; denn 'in Wirklichkeit konnte Numa eine 
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‚Tarpeja'nichtilals) VestalineinsetZen.‘'Man übertrug also’ die ivorliandene: Einrichtunglsammib den 
‘Namen der Priesteriinön auf den’ zum: Relicionsstifter gestempeltem: König.” Livius>meintmitider 
virgo’Tarpeia, quas' aquam'saeris petitumierat, doch’gewiss' eine'Vestalin und nahm also'diese Vor- 
‘stellung iniden’historischen ‚Bericht auf.''So!hat auch gewiss die ursprüngliche'Ueberlieferung:'geläutet; 
der’ volleültige Zeuge ist’ Varro‘L.. L. V,'44:Hie mons’tCapitolium) ante‘ Tarpeius‘diclus’alvirgine 
Vestale Tarpeia;quae ibi’a Sabinis’necata”armis 'etVsepulta; “quolus nominis monimentum»relictum, 
‘quod 'etiam nun: ejus‘ rupes Tarpeium (äppellatur ‘saxum: "Für dieoAnalyse der: Sagelistoesinatürlich 
sanz gleichgültig, obdiese | Auffassung: ursprünglich ist, ‘oder’ ‘später (aufgenommen; (aberjdasgute 
Gewährsinänner'die Vestalin'nennen; ist’es zu ’verwundern, dass» dieses@Möment "in!der Erzählung 
des Fäbiusfehlt "Man! darfauch' nicht glauben, dass Dionys, welcher allerdings’ dem’Numadie'Ord- 
nung les’ Vestacultusünd“namentlich die Einsetzung “der öffentlichen Vestalinnen|zuschreißt-(Dio+ 
vs 11'635), die Vestalin aus!dem Berichte des.‘Fabius fortgelassen "habe; er: Müsste’ denn den gan 
zen’ Bericht’ gefälscht: habens' denn die‘ Vestalin ist’ ‘vonder. -Quellenicht«zwätrennen, und! eine von 
Obenherabschauende! Vestälm®hat in’ unserer) Sage) keinen’ Sinn: — ‚Einige NVariationen/sder Sage, 
welche>aber\ohne alle Bedeutung‘zu: sein scheinen ‚'sindhier 'anzufügen.'» Nach eimigem Berichten 
war (nicht: Tarpejus, sondern ’Tarpeja ‘selbstithörichter Weise: von Romulus'zur Wächterin derBurg 
bestellt (Plut!’Rom. 0.17; Toonmiog: nyeaov goovgds, ont TaoryianagdEvos,iosrtviorskkyoudey, 
807.99 wov "Powehorianodsızvdorres).0Es’hatöidies "wahrscheinlich gar !keine Bedeutung,’ auch 
nicht die seines'dem' Romulus ‚feindlichen: Standpunktes ; denn zu denen, welche so:erzählten, gehört 
auch “der: Romanschreiber''Aristides in: seinem Ttalischen''Geschichten 1»: Ausdrücke, wie mug Evos, 
Kesırwhtovi pVkas igehens aussder' Vorstellungsvon (einer. die Palladienvhütenden''Vestalin hervor; 
die gleiche‘ Deutung: können: wir!/der: späten» Versiom ‘geben; welche Chron.:Anon. ‚Vindob.ed Momm+ 
sen p2645. (bei'Schwegler-R. @:18. 486.) darbieteiv Titus Tatius: —ı Tarpeiam,  virginemiVestalem, 
vivam'armis defödit,ıed quod'secreta Romuk'ei propalare -noluisset; »Antigonus:.aus>Karystusaber 
wusste) zu. erzählen; !dass ‚Tarpeja.die Tochter'des Königs Talius gewesen sei, dass Römulus'sie(wahr- 
scheinlich doch'beim'Sabiner-Raube) gewaltsam zum Weibe’genommen: und der Väter sie getödtet habe”). 
Es: lag ferner für Erzähler, denen: es! auflUnterhaltung'ankam), sehr nahe, ‚Einzelnheiten:der Sageauf 
ähnliche Ereignisse’zwüberträgen, ein Verfahren, welches ohnehin in’allen Theilen der'alten Geschichte 
zu'beohbachten ist. Die; zweite Belagerung:des :Capitols fand durch die Gallier sunter',Brennus statt. 
Eine..:ganz ähnlichev:Geschichte;.'wie; der Verrath)sum der. Armbänder: willen: und:..die; Strafe der 
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6) ‚Aristides Milesius(VergLıOs Jahn in.d«Zsf; Alterth. 1841. Neo. 20. Rhein. Mus. 1854; 8.1628 
Roth im Rhein. Mns:  1846,.18.1279.): &v Irwlazors ibeii-Plutarch: Parallı»19. 25 Tegrigies av 
EVOXNU0V@v) regdEvov; vod Körıwoliovgvies, Popwiav nrbds Zußivovs, srolsuedvson, 
untoxero co Terin!öaoeıy &inodov sis: Proriov:0005;2aV uoor.daßn vobs somovg, 


0US.\EP0g0vr. x00uov ‚Kiew... Zußivon:dd wonoavies Cooav zdregxwanwonuinen) mine 
7): Plut:; Rein. e.17:.1Torsd! wide wege wis » Tegmentes ıheyovaon, errigaeror. kp eisı.of 
Teriov, Ivyarsow; vodınyswWoros wov.| Zur. von, abrıjv;:Piouvio -d8hßige ovnoızod- 
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-Farpeja,erzählteKlitophon,(Plut.Par:15.)sei:beiderEinnahme von Milet.durch’Brennus passirt ; und, so, ber 
findet sich um so.leieliter unteriandern-Einzelbeiten; welehe, von einer Belagerung auf, dieiandere.überr 
tragen ‚werden‘ (ziBi.die Erwähnungder:Hunde für Tarpejai.bei:Properz..1V,;4,.84:Oben .8.,8; und 
für die,'Gallier ‚bei Lydus: de 'Mag2 I,! 50),.äuch eine Umdichlung; der; Tarpejasage. ‚Der Dighter 
‚Simylus ‚trug vor; Tarpejaırhabe: aus Liebe zum ‚Könige ‚der Celten,dasCapitol, verrathen, aber ‚die 
Celten hätten: sie nicht :zum Padus‘mitgenommen,:sondetn»getödtek$), ı Auch, ein ‚spälerer ‚Scholiast 
erwähnt diese Uebertragung Schol. Lucan. I, 196. : Capitoliumi autem (dieitur REN: a qualam 
virginezoqude/Tarpeia> vocabatur, a Gallis quondain interfecta; , b baria at lo? 
‚Das:Gold;, der-Preis des Verraths,:erregt ebenfalls unsere; ee ach wenn dieser 
‚Zug; :in «den :Sage‘ wirklich die Bedentung behaupten''soll, dass’ die.Sabiner die versien, Bringer des 
Goldestund seines Namens: gewesen sind;.sondarf die. Sachei/ wenigstens, ‚der übrigen gangbaren 
Ueberlieferung nicht;;widersprechen; «und; doch ‚stellt: ‚die, spätere ‚Zeit, die 'Sabiner, ‚den: Fatius’an 
der Spitze (Martial. X1,;104, 12, Juven.>XIV, 160) >alsi Muster’ ‚einfacher 'Sitten dar. Das scheint 
auch Dionys gefühlt. zu.haben, darum fügt er; vielleicht:nach »einer-Bemerkung; des Fabius,) welche 
aber schwerlich‘ in.der Erzählung, der Sage; stand, «hinzu: Il; 38;p. 317. Ru: xgvaogyogon.y agınawn 
od, Zaßivyau uore zul Dodönvov ovxı7Erov.dßgodiewor, eine: reflectirende‘ ‚Rechtfertigung‘ der 
Sage, gegen,‚den, ‚Widerspruch. seiner Zeit“ Klausen (Aeneas; und; die,;Penaten $.14184): weist«blos 
die.\Worte xt ..—.«ßoodieıron dem Dionys zu, was Hentz.(de Ginciis„p. 48) billigt, Und aller- 
dings„sprach die ‚Ueberlieferung von dem früheren !Reichthume: der: Sabiner, ‚wie wir aus‘der Nach- 
richt..des. Fabius,.(bei-Strabo: V,:6,03) sehen, «nach: welcher; die: Römer‘seit der, Veberwindung »dex 
Sabiner; /mit: dem. Reichthume,-bekannt! geworden wären: (Niebuhr: R; @ Ik 8.473), sowie.auch «die 
Ueberlieferung, welehe; den ‚Samniten. besonders ‘kostbare Waflen, »goldene\und'silberne; Schilde;: zu- 
schreit; mit denen; das Forum on wurde: (Liva:1X,40).,.Auf BIOS AISChENG Schmuck kommt 
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2 Plut. Rom. c. AT: Zıwölog 8 0 roimenS, rarranagı Angel, un Zuptrans olduevoe hl 
! ‚Kelzois av Tugzenioev mgadodrus co Kerızohıov, &auoIsioev urrwv ‚cod Baoıldus. 
„ Ayeı dt ravıe 1 Si 
Ho dyxos. Tegmera wage ae nr wireog 
3 Ne«iovo« “Pouns, Ereheıo teıgokkuıg: nu ir och 
Keira n or&ggaou zegalaur Aeurgu yevsodas [ ua 
Areal; maregwv 08% Zquhase, ‚Jowovs. Er 
„Inv Ö° oT ao ‚Boioi TE za 29 veu wugia, Kelıov, 
aaa; Xnedueroı ‚deidgwv Eur &evro Ilcdov' 
"Orker Ö’ Eiımgoßahdvuss dgeıuavlov drto KEıg@y A 
| Koven Er, oruyegi. x00w0oV &devro yovor. | 
; Ueber diesen Diehter Sinyy lus ist uns sonst nichts Bestimmtes bekannt. "Ss. Meineke, Hist, ert, 
Tee 4 comic. poet. DAXIL Hp "Bergk im Index lectt, "Marburg. aest. 1850, p. XII. vindieirt ihm noch einen 
erg nach’ Gaisford’s Handschriften des! Ttym. Dia "Ich habe Bergk’s Desarten beibehalten! VW. 9. ve: n vs. 
ft "yngwuenv Xyl‘ Unger (Beitr,z. Krit.d, Anth, p\'33,): laetam reddiderunit.) Das Motivj' aus welchem Tarpeja 
(3:5 handelt, erinnert anı Porperz;;doch:ist wohl,an! keine Beziehung dieser, Dichter zu: einander: zu, denken; 
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es ja’auch hier’hauptsächlich 'an, wozu ‘denn sehr 'gut passt, ‚dass: armillae, welche vorzugsweise 
als der idie Tarpeja 'blendende' Schmuck genannt werden‘, ‘eigentlich 'Ehrenwaffen siegreicher Krie- 
ger waren,' weshalb ‚sie auch ursprünglich 'viriolae geheissen haben sollen (Isidor. Origg. XIX, 3). 
So werden wir nicht nöthig haben mit Schwegler (R. G. I. S. 487.) anzunehmen, dass’ dieser Zug 
von ‘den Galliern’auf die Sabiner übertragen worden ‘sei.! Ausser den 'armillae, Bi werden 
auch’ Ringe dexrvlıe, En Bowxıovıornoss, ogyowyideg ı genannt: :(Suidus v. ven _ en 
7 Taorınla 'ögpoayidus ano 0v000 zer Wehe —). | I sestb Se 

Sehr unklar sind die Angaben über die Pforte, durch welche Tarpeja'die Sabiner Age 
lassen hat.’ Die ‘Alten hatten offenbar selbst über diesen Punkt keine einige Ueberlieferung. Ar- 
nobius’adv. Gent. IV. 3. sagt: quod Tatio, Capitolinum ut capiat collem, 'viam'pandere atque aperire 
permissum est, dea Panda est’ appellata; und in dem‘lückenhaften Artikel‘des Festus v.'Tarpeiae 
p.363 heisst’es : ejus videlicet in memoriam virginis, quae pacta a Sabinis hostibus ea, quaein sinistris 
manibushaberent, ut sibi darent, intromiserit eos cum rege Tatio, qui postea’in'patefacienda ca- 
verit a Romulo, üb ea''Sabinis semper 'pateret.; Der Name ist offenbar porta' Pandana, Paul. p. 220: 
Pandana 'porta dieta "est Romae, quod semper pateret, deren Lage ‘auf das Capitol gewiesen wird. 
durch‘ den Umstand‘, ‘dass’'sie‘ auch Saturnia hiess. ' Varro 'L. L) V, 42, 'Quod Saturnia porta, 
quam Junius seribit ibi,'quam’nune''vocant’ Pandanam.' Solin. 6, 1,13. : Castell quoque, — portam 
Saturniam  appellaverunt, quae 'postmodum Pandana 'vocitata est. Der &xAsıoro: nvAnı oder Feowl 
wvlen 100 KenıroAtov, gedenkt Dionys. X, 14. durch 'sie sei Cominius eingedrungen; 'er fügt 
hinzu: '&oi yag vıveg degei' wöhen vod Kunıroklov zone ri IEoyparov dvakvar Kopuevrivoc 
vuras xuhodcıv, Tarpeja nun bestellte.die Sabiner an eine Stelle'in der Nähe des steilsten Abhanges 
(IL: 38. Oben n,2: Ey 'öv'&der vodg Zußivovs &I9slv), wo sie sich nähern, nicht gerade hinauf- 
steigen sollten,“ und ’öffnet dann zn» ovyzeın&vnv rrviide, die versprochene Pforte, welche also 
dicht an jener Stelle gelegen haben muss, und durch welche die Sabiner eindringen; denn dass 
die Sabiner nun nach dem Ausdrucke des’ Dionys nVlas avsoywevas finden, das weist eben so 
wenig, wie die proditae portae beiFlorus, 'aufeine Mehrzahl von 'Thoren hin S. Unger Theb, Parad. p. 199. 
328. Das kann nun recht wol das alte Thor des saturnischen Castell’s sein, nur darf man es nicht 
in die Nähe des Saturn - Tempels verlegen, ‘wie Preller Philolg. I. S. 85. a. ohne Grund ge- 
than hat. Hierzu passt endlich noch sehr gut die Notiz bei Polyän Sirat. YDl, 25, dass die Römer 
in Folge des Friedens mit den Galliern Eni werous anoooßarov vulmv N Nveoyuevnv KUTEOREVEOUY, 
eine pragialisirende Erklärung jener alten Thoranlage. Es versteht sich von selbst, dass der 
Aufstieg, welcher oben zu diesem Thore führte, nicht der Weg ist gerade über den Fel- 
sen, welchen Cominius und die 'Gallier nahinen: das war ein schwer, nur mit Lebensgefahr zu er- 
klimmender Abhang, über welchen man eben nicht zu ‘einem Thore kam, und auf welchem wir uns 
gewiss nicht Tarpeja mit dem Wasserkruge herniedersteigen denken werden; noch weniger gelangte 
man zu diesem Aufstiege durch das Carmentalische Thor (wie. noch Zeyss in d. Zeitschr. f. Altw. 
1857. No.29. annimmt), obgleich dieseLokale in unmittelbarer Nachbarschaftliegen; auch Cominius nicht, 
welcher ‚sonst seinen, Weg, durch‘ den lebhaftesten Stadttheil: genommen haben müsste. Da nun aber 
Dionys die srdAav &xAsıovos, welche Andere durch porta Panda und din Fveoyweyn bezeichnen, 
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zugleich Kegusrzivag nennt,;so hat man angenommen, ‚Dionys verwechsele‘die porta. Panda mit 
der,porta, Scelerata, .d. i. dem,dexter. Janus. der 'porla 'Carmentalis,, , Diese Annahme. hat. für ein so 
bekanntes, Thor, wie. die porta,Carmentalis, wenig Wahrscheinlichkeit, um so weniger, als Dionys 
das Carmentalische Thor aus.eigener. Anschauung: genau, kennt, I, 32.:, Bauovc 29zsa0aunv — Kug- 
uevenıulv Uno zo, zulovulvg Kanırokip nuga zwis, Kaguevrisı mil, wozu der Ausdruck 
unserer Stelle .suAuı tod Kuanmıwwkiov —,ElX&. 56 geovgıov, in welcher das Thor ‚als zum Capitol 
selbst,.zum Castell; gehörig erscheint, nicht, stimmt. ‚Auch würde ‚er wol, wenn er die porta Scele- 
_ rata meinte, diese selbst genannt,haben,..und. hätte er, dennoch ‚sich so unpassend ausdrücken wol- 
len,.so. würde ‚er schwerlich. Koguevzives,. sondern, wie. er selbst I,. 32. und  Plutarch „Cam. 25. 
den richtigen Namen, Koguevridas, gebraucht. haben. In der Ausgabe des Stephanus steht Keuev- 
tivos, doch dürfte, sich auch kein. Thor-Name finden, auf welchen diese: Buchstaben einigermassen 
passien; es scheint.daher Kagusvrivag wol die richtige.Lesart zu sein, aber sie ist wahrscheinlich 
nicht auf das Carmentalische Thor zu deuten, sondern es ist dies noch ein Name für jene porta Panda, 
welcher mittelbar durch die Nachbarschaft der ‚Carmentis entstanden ist, .L; Faunus Il, 3. (Sal- 
lengre T.I.p..243.):, Tarpejae rupis pars Carmentae,saxum.dictum. est, quae ad Tiberim vergens 
recta.ad D. Mariae, templum ‚respondet. Dasselbe, berichtet Nardini, Roma Vet. V, 11. Es scheint 
diese Angabe nicht ‚blos auf einem Missverständniss der.Stelle Liv..V,47.: ad Carmentis saxo — 
zu, beruhen und führt auf den Gedanken, dass ein Thor auf der Höhe des Felsens über der porta 
Carmentalis, sammt ‚dem Felsen. einen von der Carmentis abgeleiteten Namen gehabt habe. Noch 
füge ich. die Notiz: bei, dass man: in Folge des. Verrathes, der; Tarpeja, um das leise Oeffnen des 
Thores. (dieses..Thores, oder der, Thüren überhaupt?) zu‘ hindern,.; eiserne Thürangeln ‚eingeführt 
habe, welche.durch ihr :Knarren ‘den Oeffnenden ‚verrathen. , Serv...Aen. I, 448.: Cautum enim 
fuerat, post.proditum;hostibus a: Tarpeja virgine,.Capitolium, ut aerei cardines fierent, ‚quorum, stri- 
dor. :posset: aperta ostia omnibus indicare. ‚ Becker Gallus. T. II. $.. 155. erwähnt die Sache nicht. 
Die Erzählung ‚von der Strafe und dem Tode. der Tarpeja hat wenig Variationen aufzu- 
weisen, und das ist natürlich; denn die Zweideutigkeit der Bedingung, welche sie stellte, schreibt 
die 'Todesart im Allgemeinen vor. Die gewöhnliche Sage lautet denn auch, dass, die Sabiner sie 
mit den: Waffen des linken Armes, d. h. mit’ihren schweren Schilden, bedeckt hätten. „Es ist hier- 
bei.der: Zug in der Erzählung. des Fabius zu beachten, dass die massenhafte Ueberschüttung, ‚von 
vorn; herein ‚ vorbereitet wird durch die Forderung ‚nach dem was Alle (erevves S. n. 2.) am 
linken Arme trügen.. Einige mochten glauben, gerade der. Gegenstand ihrer strafbaren Begierde 
selbst müsste auch das Mittel der Strafe werden, und lassen sie. mit dem Golde überschütten. So 
Appian bei Suidas v. Adel: Kelsvoavros dE Tariov ro xovoov &s 17V nuide &)idalov, Eore 
zIrewoxouEvn z076%609m, oder'wer sonst der Urheber dieser Angabe ist; denn der Name schwankt 
zwischen Arrian, Aelian und: Appian; aber es. ist dies dennoch eine Verschlechterung .der Sage, 
weil die Vertauschung des geforderten Gegenstandes auf Grund .der zweideuligen Benennung ver- 
loren gegangen ist, und somit ‚eine willkührliche Aenderung .der ‚alten Sage., Auch Plutarch’s 
Angabe enthält eine ähnliche Abweichung, welche ‚meiner Meinung nach keine Verschönerung ist: 


Tatius, eingedenk des Vertrages, befiehlt, ihr: Nichts von dem, was sie am linken Arme trügen 
3 
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vorzuenthalten, und’ so: warfen sie'"sammt dem‘ 'Golde' auchdie Schilde auf sie. Rom.les1T.: 
Tarvıos ix&hevos uewvnuerovg vov ouwoAoyıav obs Iupßivovs umdervös adrh YYovery, av Bvicaig 
dgiorsgets' &Xovoı. "Kol neöros Aue 70V Bowxioviorhoa wid KEldög Ircegieiov A) ToVN60E0V 
ERRNE: Hövrov' 62 co adro moiwdvroy,'Burdonern ve Tg) XovoH' zul xerorwodEloe Tot Ho- 
oeols Uno nAIOVE zul Bagovs arr&Iaven. Der Ausgang, welchen’ die Handlung in Piso’s Bericht 
nimmt, hängt 'mit jener besondern' Auffassung Zusäinmen und entfernt sich noch''weiter von’der 
ürsprünglichen "Einfachheit; 'Dionys IL, 19) 'p. 320. deses 8° dv. wvro' (Taris)) dooran uev ca 
Orlu, Worreg 7 nöis Nino, mono dns Kirarv) uNdErt Außodowxenonrar'zu wvvine, due: 
teıvdusvoy oc uaiıora doxvos eye, Öhyaı Tov'HVReov zurd vie xogng Hal volg' Ahoıs zwagume- 
).0n0 hei oVro morsiv. Oöro 67 Bulloneiyv mdrioger nv Tagreiur, öndrıNdovVe Te Ha 
ioyvoc Tov nmyov neoeiv zur TregiongEiI ee rer Irgeer Enoyavein.Vebrigens giebt 
die Lesart des Vatie.: aurorg umdEv für dirav undevi’ den Gedanken des "Tatius" nicht wieder: 
er sorgt vielmehr gleich ‘durch den ersten‘ gewaltigen Wurf dafür, dass Tarpeja keinen Schild 
(vdrov undevi), auch nicht den zuerst geworfenen, 'zu ihrem Schutze nützen "könne. pie Sage 
schliesst 'mit der Angabe, dass Tarpejä "an"dem’ Orte'ihres Verbrechens’ und ihrer Strafe auch ’be= 
graben sei und‘ dem Berge, welcher vorher Satumius hiess, den Namen"des Tarpejischen gegeben 
habe, dass aber dieser Name seit der Erbauung des Capitolinischen' ‘Tempels dureh 'Targquinius ‚dem 
Namen des Capitolinischen gewichen und auf die’ Rupes Tarpeja, jeien Richtplalz, eingeschränkt 
worden sei. Die durch‘ und dürch doppelsinnige' Sage ‘bietet hier nöch ‘einen beächtenswerthen 
Zug dar: Die Nachrichten von’ dem Beoraben‘ünd dem Ueberschütten mit’ den Schilden Nliessen®in 
so eisenthümlicher "Weise in einander)" däßs das Bedecken’ mit ' den’ Schilden’'zu einem Begraben 
der Lebendigen wird. Die Ausdrücke sind?" Obruta'armis; scuta’illi congestä; clypeis’obruere; ferner 
der doppelsinnige’ Ausdruck Varrös: ibi nebata 'armis' et sepulta: Tızgwoxonern KOTELICHN, ncuv 
zorexaoav.TweoiowdEvdeloav umodavelv;'sculta jacientes. cam luce privarunt;'Tatius vivanroarmis | 
defodit. "ES überkommt "uns ein unheimliches Gefühl "bei "diesem Einsargen der Lebenden unter 
den Schilden. "Münztypen der Titurischen und Petronischen 'Gens zeigen die bildliche Darstellung; 
wie Tarpeja, hälb von Schilden bedeckt, ‘die Hände ‘hülfesuchend''erliebt) zur Seite Zwei Sabiner 
mit erhobenen Schilden zu erneutem 'Wurfe;'die Schilde haben das Emblem’ des ’Donnerkeiles) des 
Jupiter. Eckhel wird durch diese''Darstellung an’ das 'homerische: A@ivov'E0oo yıravarzurav 
&vex, 6000 Eooyas (I. IN, 56.) erinnert; und’ gewiss wird dieses Umhüllen‘ mit ' dem "ehernen 
Gewande der Schilde und das’ Begrabeh unter dieser Last nicht>leicht Einem‘bedeutungslos)er- 
scheinen. Hier ist ein Zu& in der’Sage, welcher: sich ’als“der Resb eines Mythus'kund giebt, 'sei 
es, dass er eine Andeutung 'enthält an ’ Menschenopfer, ' welche die: "Sage. der @saturnischen‘ Zeit 
zuschreibt, und welche in der düsteren Vollstreckung lebendigen ‚Begrabens ‚noch’xdie Geschichte 
einigemal berichtet, sei es, dass’ vorbildlich die schauerliche Strafe'schuldiger Vestalinnen dargestellt 
wird, oder endlich dass ein längst zum Räthsel gewordenes Symbol aus dem Kreise'altitalischer Natur= 
religion vorliegt. Wer wollte hier 'weiter gehen, als dem almenden Gefühle, welches diese Belrach- 
tung anregt, einen schüchternen Ausdruck eben. Erinnern’ aber muss ich daran; dass nach Properz 
der Tag, an welchem Tarpeja den Verräth begeht,‘ die Palilien sind,va.'d, Xl. Kal, Majas, ‚der 21. 
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April, der, Stifiungstag„Remjs, „und ;dies ist ‚die Zeit- des Neumendes. in den Mondmonaten des 
Numa, wie denn auch an, dem/Tage der, Gründung»Rom’s: selbst)eine Sonnenfinsterniss ‚sich. ereignet 
‚haben soll (Plut.-Rom.,c. ‚42.),, die, Zeit also, in ‚welcher die, goldglänzende , Mondscheibe durch 
allmähliche schildförmige,Yerhüllung gänzlich. verdunkelt wird. Die, Sabiner aber, ‚welche wir. vor- 
zugsweise . als. ‚die. Träger, dieses ursprünglich «symbolischen Mythus ‚ansehen. ‚müssten ,.. gelten 
gerade-als;die ‚Bringer.der, Kenntnisse vom. Laufe.der Gestirne, und der,auf ihn gegründeten Ein- 
dheilmg. des . Jahres; ‚was ausser Anderem ‚schon die’ dem Numa,beigelegte Kalender- Einrichtung 
ausspricht ®).i7 Dies scheint) mir, ; wie, gesagt, der einzige Punct, an welchem man ..die Vermulhung 
anknüpfen. könnte,..dass‚uns.in. der’Tarpeja ein'zur geschichtlichen.V olkssage. gewordener Rest, eines 
symbolischen .Naturniythus; vorliegt. „Wir betrachten |sie hier im Uebrigen bloss, .wie.sie überliefert 
ist, als historische Volkssage. «— Dass; ‚aber Tarpeja; an der. Stätte, ihres ‚Verbrechens ; und, ihrer 
Bestrafung; auch ‚ wirklich !begraben: worden,tist,'.das.. wird vielseitig, in den, bisher. angeführten 
‚Stellen, bezeugt; und: ‚an :ihr, Grab.'der. Name «des Felsens, geknüpft.  Plut. Rom. 18: . Ts uEvzoı 
Tugrenius: &ueß . wupeiong or högos, avonalero Tugrmios; ges: 00 ,..Tugzvviov,, Baader 
Ai‘. cov.. 107709 , nudızoodvrog ,.. aua \eel.Ta HAslıyara,, wernvegdy zwi tovvoue wis, Tugrenies 
&Elumes\,gchjvıneroav. Erı,vöv 2v.c9 Kerırolto, Tagrniav zuhodcıy, Lp is Eööinrovv TOUg xuw- 
x0Voy@vs.., Wohin „die Astıyayı. gebracht „sind, „wird, nicht berichtet. ‘Dieselben. Aussprüche thun 
fast, allei.die ‚genannten ‚Gewährsmänner.i..Sehol Luc. II, ı145.: Tarpeia fuit, quaedam virgo, ‚quae 
tradidit ‚Sabinis-Capitolium ‚et. interfecta ab .introeuntibus; sepulta „est, in eodem monle, ut in memoria 
haberetur:. - Eine: Ueberlieferung. aber, geht weiter, und.sie ist besonders. beachtenswerth, weil sich 
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9%) Ueber das alte Kalenderwesen der italischen Völker giebt es manche Notizen bei späten Autoren; sie mögen aus 
Sueton stammen, welcher, wie wir wissen (Censor c. 20,), über die Monate geschrieben hat, und wahrscheinlich 
ursprünglich aus Varro. Auf jene späten Autoren hat kich gegenwärtig die Aufmerksamkeit aufs Neue ge- 

"richtet. "SW Becker, de Isidöori Hispalensis'de natura rerum libro. Berlin, '1857. Ein höchst wichtiges 
Material! Bietet für diese Studien eineSchrift, ‚welche;! wie ich. aus der Dissertation von Becker abnehmen 
‚muss, bisher ‚nicht beachtet ist. Es ist’ ein Autor, anonymus (de Computo in Muratori Anecdot, T. III, p, 109. 

.... 89.1, Vergl. Pet.ıBurmann in der Anthol; Lat. IE, p. 322.sq. „Ueber sein Verhältniss zu Isidor kann, ich 
nicht urtheilen; ‚er eitirt ihn einigemal c. 70. und 96,; ausserdem Augustin, Hieronymus, Eusebius; Virgil, Statius, 
Lucan, Plinius, Sesebutus c. 406 u. s. ‘w. und enthält eine Menge zum Theil sehr wunderlicher Notizen 

| über Monatsnamen, Jahres- und Tagszeiten, Sterne und die ganze hier einschlagende Frudition, Für die 

ölhnpmigabiher, welche auch bei ihm als 'Verbesserer des Kalenders "erscheinen, ‘sind wichtige’ Stellen 'e. 58.: 

Symphroniüs adjunxit unum mensem — !AursliusCleparaddiditunum mensem XXX. dierum — c. 5%: 

Februarium, .vero Numa Pompilius addidit — | Plerique ‚wutem asserunt, Cyminum Sabinorum regem prius 
annum in mensibus diyisisse — 0. 148,: — quod Numa Pompilius et Zyngus, duces mirabiles, composuerunt 
menses apud Romanos —, Was sind das für, Namen! und doch liegt, der Gedanke nahe, dass auch, dies ver- 
dorbene Traditionen alter Schriftsteller, namentlich Varro’s, sind. Aus Becker a. a. 0. S, 18 sehe ich, dass 
"dieser Cyngus auch von Isidor genannt wird. Seine Liebe zu diesen Studien spricht. der Autor folgender 
masäöh) alis e}'135.'P.183.: "Solebat 'magister meus mihi saepe dicere: sapientissinii ’homines fuerunt, qui 
artes in naturis1 rerum invenerunt. :!Obproprium. grande, ut‘ dimittamus eas perire Idiebus .nostris; ‚sed nune 
or: ‚pusillanimitas ‚multorum ‚non: gurat rationes. rerum..u. 8. w,;, ein,Beitrag zur Studiengeschichte des achten 

All, y Jahrhunderts. 
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die von den neuern Anliquaren angenommene Ansicht, als sei Tarpeja eine @öttin gewesen, vor- 
zugsweise auf sie beruft. ‘Dionys (oben'n. 3.) 'erwähnt 'ihre göttliche Verehrung, 'und aus seinem 
Zusatze: Ayo d& & Hioov yodpeı, hat man geschlossen, dass das glaubwürdige Zeugniss dieses 
Annalisten hiermit vorläge, Sieht man aber ‘die Worte näher an, so erkennt'man die Absicht"des 
Dionys, seine subjective Ansicht zu stützen, schon aus den; eingeschobenen Worten: zo» iso@rurov 
ung Trolewg xar&xovoa Aöyov; ferner ist das Praesens @rrorelode: nicht ein ‚Wort des Piso son- 
dern 'des Dionys, welches sich‘ aus der Vergleichung' mit Plutarch’s Angabe, dass die Aeryava 
fortgeschafft seien,‘ als unrichtig erweist, "Was mag denn’ nun‘: Dionys in  Piso’s' Annalen 
gelesen haben? Gewiss nichts Anderes, als was Alle sagen, dass das Grab der Tarpeja eine’ Er- 
innerüngstätte' gewesen sei, ein locus religiosus, deren es’in'Rom sehr'viele gab, so dass 
Varro 'mit der Erörterung über sie ein ganzes Buch der Antiquitäten füllte. Ein soclher Ort braucht 
aber gar nicht die Cultusstälte eines Gottes zu"sein; das wunderbare, auf dämonische Einwirkungen 
hinzeigende Ereigniss selbst erzeugte die religio,’ zumal an einem locus funestus, wie der der 
Tarpeja einer war (Fest. v. Saxum Tarpeium’p. 343). Von dieser Vorstellung bis zu der eines Cultus 
ist allerdings kein grosser Schritt; aber’ wenn die Ansicht des Dionys, die sich’noch dazu in ihrem 
Haupttheile, in der regelmässigen und dauernden Vollziehung des Cultus, als‘ unrichtig) ‘erweist, so 
ganz vereinzelt steht, wird man zugeben müssen, dass die Annahme göttlicher Natur der 'Tarpeja 
wenigstens nicht auf der Ueberlieferung beruhe. Das Grab der Tarpeja und der’ Felsen stehen’ viel- 
mehr auf ganz gleicher Stufe mit anderen Wahrzeichen und Erinnerungsmalen, nänientlich mit denen 
der Horatia, mit der wir sie auch noch weiter vergleichen können, Jan welche ihr Grab und’ das 
sororium tigillum fort und fort erinnerten. Verschweigen will ich nicht, dass eine höchst 
zweifelhafte Autorität auf die Seite des Dionys tritt: Schol. Lucan. I, 196. : Tarpeium — ideo dietum, 
quia sacra, Tarpeiae virginis colebantur illic sepultae. Am wenigsten lässt, sich für den vermeint- 
lichen ‚Cultus der Tarpeja aus dem: völlig unklaren Artikel:des. Festus v. Tarpeiae p. 363. Etwas 
schliessen: Tapeiae esse effigiem ita appellari' putant (quidam in 'aede Jovis Metellina 7 ejus vide- 
licet in memoriam cet. 'S. ob. S. 20.; denn wenn wirklich hier die Nachricht ausgesprochen wäre, 
dass das Bild der Tarpeja sich in dem Tempel des Jupiter Stator befunden habe, welcher zugleich 
mit einem Tempel der Juno von der Porlicus Metelli, auf dem Marsfelde unter dem Capitole, um- 
schlossen wurde, so würde dies Bild immer nur zu dem cultus. feminei argumenti gehören, 
welcher für die Juno bestimmt, aus Versehen in den Jupiter- Tempel gerieth und aus: serupulöser 
Religiösität dort. gelassen wurde (Plin. N. H. XXXVI. c. 5. 43.), ‘ohne selbst: für ein Götterbild 
gelten zu können. Ein wie passender Schmuck das Bild der Verrätherin Tarpeja' in dem "Tempel 
des „insidiosa Saturnia“ (Ovid. Fast. I, 265) gewesen wäre, bedarf keiner Bemerkung; doch dürfte 
sich schwerlich eine innere Verbindung göttlicher Wesen daraus folgern lassen, ebensowenig wie 
die Sage die Tarpeja und den Janus (Merkel Ovid. Fast.p. LXXXV. ), wie mir scheint, innerlich verbunden 
darstellt. —.Den Ort. dieses Grabes oder dieser Erinnerungstätie werden wir. in. der ‚Nähe jener 
Pforte und des Aufstiegs zu suchen’ haben, und gewiss auch in der’Nähe der Rupes 'Tarpeia, welche 
selbst mehr, als das Grab, Trägerin der Sage geworden ist. Ohne ‘diese topographische Frage, 
welche so vielfach und so ausführlich (S. besonders Preller im Philol. I. 1.; Rycquius de Capitolio 
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könnte’ ich nicht benutzen.) behandelt ist, erneuen zu wollen, ‘scheint mir doch in den Voraus- 
setzungen, welehe in unserer Sage liegen, ein nicht unbedeutender Beweis für die ‘Ansicht zu liegen, 
dass die Rupes Tarpeia auf der nordwestlichen Seite, nach’ dem Marsfelde, zu’ gelegen hat, und dass 
jener Aufstieg ‘den Centum gradus entspricht. Becker 'hat auch ‘diese Frage richtig beantwortet. 
Abgesehen davon, dass man die Verbrecher nichtin die Stadt hinein, sondern hinaus gestürzt haben 
wird, kann Plut. Cam. ''36., wo in (den betreffenden Worten ‘der Text ohnehin sehr unsicher ist, um 
so ‘weniger 'Bedenken erregen (Preller Phil. I. $. 86.), als diese Scene vom Marsfelde (Liv. VI, 
[16. u.]20.) irrthümlich auf das Forum übertragen zu sein scheint (£&w zevAng), und doch auch meist 
nur'das Capitolium im 'Alloemeinen’ gemeint wird (00% övrog vod Kanırwilov zuragavoos). Bei 
Dionys."VIIL, 78. ist ardvrov 0o0Wvrwv richtig von Becker erklärt; »diese Worte haben für den 
Act des’Hinwegführens vor den Augen 'der 'unthäligen und ‘gegen ‘den Cassius eingenommenen 
(önmoe ovre Aoyoıs vrewxIEic) Zuschauer einen'befriedigenden Sinn, wie unter ähnlichen Umständen 
bei Liv. XXI, 10.: videntibus 'vobis —' rapior. Gegen die zwingenden Worte des: Tacitus Hist. 
II, 71.: diversos Capitolii aditus invadunt, et juxta lucum asyli et qua Tarpeia rupes centum 
gradibus aditur, sind diese Bedenken gewichtlos. Auch wird man keine Bedeutung legen auf die 
Beschreibung des Anblickes, welchen das Capitol vom Palatin aus gewährt bei Claudian de VI. cons. 
Hon. 44.: — juvat intra tecta Tonantlis Cernere Tarpeia pendentes rupe Gigantes Caelatasque fores 
— zumal da es schwer zu sagen sein möchte, wer die Giganten sein sollen. — Noch habe ich 
hinzuzufügen, dass auch der Vater der Tarpeja nach Einigen zur Bestrafung gezogen worden sein 
soll: Edio d& zut Tugrejios mroodooias uno Pouviov diwyYeis, oc Ioßes yyol Tuißav Zov)- 
seixıov Lorogeiv. Plut, Rom. c. 17., Etwas Aehnliches scheint bei Festus v. Saxum Tarpeium p. 
343. gestanden zu haben; vergl. Propert. IV, 4, 93. , 

Wir wenden uns jetzt zur Betrachtung:der Elegie des, Properz !°), einer der schönsten 
Blüthen der Augusteiischen Kunstpoesie. Das Gedicht‘ ist’ ein Stück des Kranzes, welchen der 


10) Propert. IV, 4. Tarpeium nemus. et Tarpeiae turpe sepulerum 


Fabor et antiqui limina capta Jovis. 


Lucus erat felix hederoso eonditus antro, 


Multaque nativis obstrepit arbor aquis, 


an 


Silvani ramosa domus, quo duleis ab aestu 
Fistula poturas ire jubebat oves, 

Hune Tatius fontem vallo praeeingit acerno, 
Fidaque suggesta castra coronat humo. 
Quid tum Roma fuit, tubicen vieina Curetis 
10 Cum quateret lento murmure saxa Jovis? 

Atque ubi nunc terris dieuntur jura subactis, 
Stabant Romano pila Sabina foro. 
Murus' erant montes: ubi nunc' est curia septa, 
Bellicus ex’ illo fonte‘ bibebat, equus. 
15 Hine Tarpeia deae fontem libavit: at illi 


Urgebat medium fictilis urna capnt. 


0. 


Dichter um‘.die. Male der. römischen Vorzeit zu winden gedachte, und konnte umso eher: von uns 
der. hesondern. Erwähnung vorbehalten pleiben, als das Gedicht 'zwar. aus der Sageı hervorgegangen 
ist, ‚aber: dennoch ausserhalb. der volksthümlichen: Veberlieferung steht.) un ı BERN 

Schon die, äussere Form des, Gedichtes fesselt uns. ‚durch schöne ee © ‚das 
Ganze ist; von zwei Disstichen wie zwischen Frage und » Antwort eingefasst und zerfällt, ‚in,.drei 
Theile; . der .ersie,'von. vierzehn. Disstichen enthält, „gewissermassen .die Exposition, ‚dann. folgb ‚ein 
Monolog oder vielmehr, ein. Lied,.der Tarpeja von achtzehn Disstichen und sodann ‚wieder ein, histo- 
zischer. Theil.von ‚dreizehn Disstichen., —. Properz lässt, oft den zu Anfange.ausgesprochenen Ger 
danken, seines; das Themaı des Gedichts, oder irgend; ein ‚Anlass dazu, zum Schluss  wiederkehren, 
wie z.'B..1V,.10,;:in/einemj,dem unsrigen ‚wegen, des: Stoffes  nahestehenden , Gedichtei oder. 48;, 
1, 20. (Siehe. die-überlegten ‚und geschmackvollen  Erörterungen ’von Hertzberg; de .disp:jcarm, TA. 
p. 81.).. Das. Ende, gestatiel dann’einen ‚Schluss. auf.den Gedanken: des Anfangs. 7 So enthält l, 
421%: Mi Bin ‚amare-- neque: dicedere,fa s est;.die-Aniwort auf; v.,4.; —fingerercrimen; 


‚Et satis unda malae potuit mors esse puellae, 
Quae voluit Hlammas fallere, BY esta, tuas, Ä u d 
'Widit arendsis Tatitm proludete campis, N 
99H! Hull! Pietäque'per Havas arma'levare jan AST BR IETEL BB ACH 
Obstupuit regis; facie' et regalibus ‚armis; 9 30h been 
‚Interque oblitas; excidit urna manus. | aoh h er erife 
Saepe illa immeritae causata ‚est omina lunae, 
Et sibi tinguendas dixit in amne comas: 
25 Saepe tulit blandis argentea lilia phie 
Romula ne faciem laederet: hasta Tati. 
Dumgque 'subit primo Capitolia nubila fumo, 
Rettulit !hirsutis !brachia. secta rubis, Hl oA ob Band 
Et sua Tarpeia residens ita flevit ab arce 


30 Vulnera, vieino non patienda Jovi. 


„Ignes castrorum et Tatiae praetoria turmae 
Et formosa oculis, arma Sabina meis, 
O utinam ‚ad vestros sedeam captiva. penates 


Dum; captiva mei. /conspicer arma Tati, 


Romani montes et montibus addita Roma 


35 
Et valeat probro Vesta pudenda meo. . 
Ille equus, ille meos in castra reportet amores, 
Cui Farm dextras sollocat 1p° Jubas, 
Quid mirum‘in patrios Seyllam. saevisse capillos, 
40 Candidaque'in saevos inguina.versa canes? 


Prodita quid 'mirum ‚fraterni eornua monstri, 


Cum patuit\ lecto stamine.torta: via? 


17. Codd.. una. L. una, 34. Lips. 1853.: ora vg.:)e898. 
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und es kann der "Gedanke des ersten "Disstichons, wie’ ich ‘glaube, nicht'sein:: ‚die Trägheit, dass 
Cynthia mir so Selten "(rara) Zeit lässt“ nämlich für meme Freunde, wie’ alle Erklärer anzunehmen 
scheinen, sondern’der: ‚Wie Kannst du mir einen Vorwurf daraus’machen, dass mich immer noch 
die Liebe’zu Cynthia, die'mich’ doch 'verlässen hat) fesselt' (faciaf 'moram’sc!"in amore I, 13, 7); 
sie ist’ zwar fern, aber’ "u. 's. w., und ‘er könnte ausgedrückt sein’in Cynthia amara moram, 
oder Cynthia amore, wenn man das handschriftlich 80° gut' beglaubigte cönscia fallen lassen darf. 
Un dies'zu reiten, schläet!Unger vor; eonseia amara moram (wie cacca ineerla, sumina terrena, 
Zimoatra serenä. - Verl. vi'6.,1,33, 6. uätisserdem Rutil. Jt2T, 491.) "in9der Bedeutung‘ von: meine 
Sehmerzen)" Es’ liesse sich der |Gödahke' überhaupt in mehreren Lesarten, nur nicht indem 'sinn- 
losen conseiä‘ Römä finden; auch! in Cynthia rara (Eipsiae 1855.): die Cynthia, deren Umgang ich 
jetzt so’ selten geniesse; doch weiss”ich 'nicht,’ob“dies der’ Sinn "dieser 'Lesart sein soll. Durch 
die‘ Hinweisung auf ‘eine ähnliche‘ Beziehung des’ letzten Disstichons 'auf das erste lässt sich in 
unserer 'Elegib!v! 93:\die' Lesart: a duce Tarpeio schützen." Dem "turpe 'sepulerum ‘des 'ersten 


Quantum ego sum Ausoniis crimen factura puellis, 
Improba virgineo lecta ministra foco! 
1? 
45 Pallados extinctos si quis mirabitur ignes, 


Ignoscat: lacrimis spargitur ara meis. ! 


Cras, ut rumor aäit, tota pugnabitur urbe: 
Tu cave spinosi rorida terga jugi; 
Lubrica tota via est 'et perfida:' quippe'tacentes 


50 Fallaci celat limite‘semper 'aquas, 


Ö utinam magicae nossem cantamina Musae! 
Haec quoque formoso lingua tulisset opem. 
Te toga pieta, decet, non,quem ‚sine matris honore 


Nutrit inhumanae .dura papilla. lupae, 


By) Sic, hospes, rapiam tua te regina sub aula, 
Dos tibi non humilis prodita Roma venit; 
Si minus, at raptae ne sint impune Sabinae: 


Me rape, et alterna lege repende vices. 


Oommissas acies ego possum solvere: nuptae 
60 Vos medium palla foedus inite mea, 
Adde Hymenaee modos, tubicen fera murmura conde: 


Credite, vestra meus molliet arma torus. 


Et jam quafta canit venturam bueina lucem, 
Ipsaque in Oceanum sidera lapsa eadunt. 
65 Experiar soamnum, de te mihi somnia quaeramı; 


Face venias oculis umbra benigna,meis,‘“, 


48, Herzb.: cape. 55. Grong.: pariam tua ne. Herzb.:'patriaeve tua. Vg.: parlamme tua. 


er 


Verses entspricht'am. Schluss der ‚Gedanke, dass nicht, Tarpeja..es. ist, welche; dem Berge den Na- 
men gegeben. hat,;und die, Vorstellung, welche in limina capta liegt, nimmt. der letzte. Vers ‚mit 
vigil auf. Iniustae, sortis praemia aber bedeutet, einen Lohn, welchen Tarpejus. nicht verdient 
hat; der Tod.der. Tarpeja. ist. ‚das Ereigniss, dessen... Erinnerung, sich ‚an; diese Stätte ‚knüpft, ihr 
käme,.es zu.den Berg zu benennen, wenn ihr sepulerum nicht. eben. ein turpe wäre; Tarpejus em- 
pfängt also; unverdient den ‚Lohn der. Namensunsterblichkeit, 

Der .erste.; Theil. v..3 — 30. schildert. .das. Lokal und. zeigt uns..die Yastalıa Testnain, von 
Liebe. zum; Könige Tatius ergriffen. Es: braucht ‚hier nicht. wiederholt ‘zu. werden, wie.trefflich der 
Dichter. den. ‚Gedanken der Sage erhöht ‚hat: Tarpeja' erscheint in: dieser Dichtung; um so, viel edler, 
als die gemeine Begierde nach Gold unter der natürlichen Empfindung .des ‚Herzens steht, und der 
Conflict ist.-um so wirksamer, als Tarpeja ‚zugleich mit dem: Vaterlande das heilige ‚Gelübde ihres 
Priesterthums verrathen muss... Sie wird uns an. der Quelle. gezeigt; aber. sie war eine. schwerem 
Verhängniss entgegengehende Vestalin, y. 45.:,Hine, —: at ‚illi. urgebat! medium fictilis urna caput. 


Dixit, et incerto permisit brachia somno, 
Nescia vae furiis accubuisse novis. 
Nam Vesta, Iliacae felix tutela favillae, 
70 Culpam alit et plures condit in 0ssa faces. 
Illa ruit, qualis celerem prope Thermodonta 
Strymonis abseisso fertur aperta sinu., 
Urbi festus erat (dixere Palilia patres); 


Hie primus ‚coepit moenibus esse dies: 


=1 


or 


Annua pastorum convivia, lusus in urbe, 
Cum pagana madent fercula divitüs, 
Cumque super raros faeni flammantis acervos 
Traiieit inmundos ebria turba pedes. 
Romulus excubias decerevit in otia solvi 
80 Atque intermissa castra silere tuba. 
Hoc 'Tarpeia suum tempus rata convenit hostem: 
Pacta ligat, pactis ipsa futura comes, 
Mons erat ascensu dubius, festoque remissus; 
Nec mora, vocales occupat ense canes, 
85 Omnia praebebant somnos: sed Juppiter unus 
Decrevit poenis invigilare tuis, 
Prodiderat portaeque fidem patriamque. jacentem, 
Nubendique petit, quem velit ipse, diem, 
At Tatius — en enim sceleri dedit hostis honorem — 
90 „Nube,“ ait, „et regni scande cubile mei.“ 
Dixit, et en. comitum ‚superobruit armis, 


Haec, virgo,. ofliciis dos erat apta tuis.. 


A duce Tarpeio mons est cognomen adeptus: 


O vigil, injustae praemia sortis habes, 


88. L.: ipse. vg.: ipsa. 93. Lips. 1853.; Tarpeia. 94. Lips. 1853.: iniuste. 
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So schön der Gedanke, welchen man in den folgenden Vers durch die Aenderung: et satis urna 
gelegt'hat (S. Hertzberg),'an sich ist, so’ ist er’ doch hier etwas’ gesucht, und das’ flammas des 
folgenden Verses verlangt in diesem einen Gegensatz, ‘welcher sieh!'durch'die leichte’ Anderung 
unda herstellen lässt: Etsatis unda malae potuit mors esse puellae, Quae voluit flammas fällere, 
Vesta, tuas.' Die Vorstellung‘ von’ der: Quelle, welche den Anlass zu dem Verbrechen der Tarpeja 
gegeben, wird im folgenden durch amne vi 24. und Nymphis v."25. noch’ weiter festgehalten. — Sie 
wünscht, dass Romulus Lanze'den Tatius nicht verletze und'bringt selbst doch eine Wünde ausser den 
dornengeritzten Armen heim. ‘Daher ist im folgenden v. 30. vulnera’im Gegensatz der Wunde, welche 
sie ‘vom ’ Tatius fern halten’’will, metaphoörisch "gebraucht und ' gewiss mit’ patienda zu 
verbinden, vergl. v. 85.86. — Was''das "Lokal betrifft, so "denkt 'sich der’ Dichter Rom auf 
die Palatinische Stadt beschränkt, ' die "übrigen ' Hügel aber von den "Römern mit "Besatzun- 
gen verschen : v. 13,: ’Murus erant montes’ v.'35,:' Montibus addita Roma; und das ist überein- 
stimmend mit ‘der gewöhnlichen Sage ’(Tezrıos — 6eWv — '0v0EV Xwolov! Kwolsırröwevov OXvo0V 
Dionys. II, 38.). ° Ferner stellt er“ den Capitolinischen »Hügel'’mit'dichtem Gebüsch bewachsen dar: 
Tarpeium 'nemus'— lucus’erat — 'Silvani ramosa domus v.'28.: hirsutis’rubis v.48.: spinosi terga 
jugi; auch Virgil' nennt VIII, ’348.' die "Capitolia olim'silvestribus horrida dumis.. Reste dieser 
Haine haben sich’ stets ’erhalten, wie: die’ Benennung‘ des’ Asyl’s inter duos 'lucos zeigt und die luci 
Tarpeii Prop. IV, 8/31, und Epist. ‘M. Aurelii ad Front. 3, 9:: ipsum lucum, qui Capitolium mon- 
tem. strepit‘ (Haupt, Ovid. Hal) p2'40.: "saepit) beweisen ,’»bis' der" Hügel in ’der'Zeit des Verfalles 
zu seiner ursprünglichen Beschaffenheit’ zurückgekehrt ‘ist: Cäpitoliä aurea quondam, nunc -squalida 
spinetis'vepribusque refertai  Poggio de’ varietateurbis Romae (bei Preller Phil! T.S! 96). Ich 'hebe 
diesen Zug!besonders hervor, 'weil’ich'ihn für) die‘Etymologie des’ Namens 'wichtig glaube, ' Am 
Rande des’ Haines befindet'sich”die Quelle, an’ welcher Tatius das Lager aufschlägt. ' Diese Quelle 
denkt Properz auf dem 'Marsfelde; ‘denn v.’ 19: "vidit arenosis' Tatium proludere campis, lässt 
eine. andere ‘Deutung nicht zu, 'und'der Aufgang ‘von der Stadtseite aus wird’ gewiss‘ gangbarer 
gewesen sein als der, welchen'v.' 28°vorausseizt’und v.'83:'mons erat ascensu dubius:" Allerdings 
hatten. die Sabiner ‘auch die'südlich vom Capitol gelegene Tiefe, den Raum zwischen der pala- 
tinischen Stadt’ und dem»Fusse des Capitol’s, das Forum, ' besetzt, v. 11. 12.; aber die Quelle, an 
der das v. 7. genannte kager"sich ‘befand, haben wir nördlich vom’ Capitol zu suchen. Mit dieser 
Vorstellung stimmt vortrefflich überein v. 43.und 14. ‘Während die pila’Sabina auf dem Forum 
v. 12. an das Fussvolk''denken'lassen, heisst es'v.'14.: "bellicus ‘ex 'illo: fonte bibebat equus. 
Das illo weist auf’ die andere, früher’genannte'Stelle. Dem muss nun aber‘auch: Ubi nunc est curia 
septa'entsprechen. ‘Man: hat unter ‚dieser ‘curia die curia Julia verstanden’ (Becker Topogr. I. S. 
334, Urlichs,) die ‘röm.‘Topogr. in: Leipzig’ 'S.'93. flgg!. "Becker, Zur'röm. Topogr. $. 35.) und 
unter dem‘ Quell den Quell’ der Iuturna; indessen’ wie  wir'bei den arenosi’'campi an das Marsfeld 
denken’ müssen. und also’ auch‘ hier ‘die Quelle finden werden, so bietet sich für die curia septa 
eine passende Erklärung in der Erinnerung an die Julia septa. Zu schreiben: ubi nunc sunt Julia 
septa ist wol nicht räthlich; aber die Annahme, dass mit der 'grossartigen Anlage der Septa, welche 


ungefähr um die Zeit, in welche die Gedichte des vierten Buches fällen, vollendet wurde (728.), ein Senats- 
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Lokal in.enger Verbindung gestanden hat, ist,,gewiss ‚nichbi bedenklich. , ‚Soserklärb sich diei-Wahl 
des sonst ‚sehr auffallenden Namens; euria, siepta) und die,.Schönheit der (Verse; gewinnt ıdurch,die 
Mannigfalligkeit der, ee „Mit, dieser nee erhält;auch. iu Mh m seine rechte ‚Ber 
deutungy amenslt din ıtirloe orlerr eh ai herrlichen 
‘ Es ln Y. FR ey Mona ins N ehe in Kre Kein wön 
der Arx, herniederschauend; ‚ ‚ihre Empfindungen ausspricht. olch: habe; das Lied, «denn diesen Namen 
verdient, dieser. Pheil.der. Elegie,. in;strophisicher Eintheilungimitgetheilt und’ versuche. dies 
kurz, zu. ‚rechtfertigen: .. Es ‚versteht. ‚sich ‘yony selbst. dass; eine,.strophische, Eintheilung ı niehh dür 
jede Elegie passt, so,.wie. denn überhaupt. die grosse) Mannigfaltigkeit, der Composition;i' welehe wir 
in den, Properzischen, (Gedichten ‚wahrnehmen; t die. Aufstellung. einer ‚allgemeinen Regel ‚nicht. iger 
stattet; wohl ‚aber; glaube ich, soviel:behaupten! zusdürfen,;dassı, der: Dichter die-Stellen, in, welchen 
ein. erhöhtes Iyrisches: Pathos, herrscht, sich‘ dieser Form; mehrmals ;so ‚hediens! hat, dassi4las paar- 
weise "Zusammengehören .der.Distichen nicht,ein Zufal, Aondern ‚die Wirkung ‚einer ‚mit: Bemussisein 
befolgten. Regel! ist, und dass!man  auch,die ‚Schönheiti solchen, Stellen, i.wie unser, Lied hier ‚eine 
ist,.nar. dann vollstländigemipfindet, wenn man 'sie-unter die,Herrschaft, dieses Kunstgeselzes‘. ‚stellt: 
Herzberg. hat mit. sehr feinem Gefühle, für..die Beziehung „der. Gedanken auf- einander eine. Menge 
Properzischer ‚Elegien ‚in .die, Form lyrischen Systeme gebracht, und, Müllenhof Gn: der; Kieler;Monals- 
schrift 1854..8 186. ; Herzberg. in Prutz? deutsch; Museum, 1854.:N0. 25; hat; sich,’ wie ‚billig, ‚sein 
Eigenthumsrecht, an. diegem Gedanlsen. gewahrt) ‚hat von;.den :Gedichten!desi ersten Buchs Analysen 
gegeben, in, denen‘, ex „für, die; Iyrischen Abtheilungen! sich« der, Meister-sängerlichen Ausdrücke, Aufr 
gesang ‚und Abgesang.'hedient;I Obgleich.ich.iesı.nur-mib; dem Liede der Tarpeja zu, thun habe; iso 
isv. doch auch hier ‚der Ort. zwibemerken, dass; weder der Geist..derielegischen Poesie: noch das Wesen 
desselegischen ‚Versmasses.sich mit dieser Anordnung yerträgt;ihwogegen) Beides; wenmhes gilt, 
eine erhöhte..Iyrische Stimmung: auszusprechen, 'ganzuyon selbst die 'Zusanimenfassung von: jeizwei 
Distichen. zu einer, Strophe erzeugt. Man lese das. Lied ıderi,Tarpeja wäch: dieser, Rintheilung, und 
man! wird, mir,;beistimmen; ıdie Erkenntniss; dieses. Kunstgesetzes erschliesst erst die wolleıdichte- 
rische Schönheit.des Liedes...Die Elegie.ist ‚nicht. der; unmittelbare, Ausdruck mannichfaltiger, (rasch 
wechselnder, Gefühle,. welche zu ihrer-Darstellung einer.eben solchen Mannichfaltigkeit/von Rhythmen 
bedürfen, sondern. sie, ist der) Vortrag ‚einer; Reihe... sich selbst. erzeugender und:ihre Verknüpfung 
sehaffender, Gedanken,aund ;das elegische. Metrum spricht, wie:überhaupt jedes; Metrum, welches.«die 
Alten, geschaffen haben, ‚deutlich ‚wahrwehnibar ‚den Charakter. der«Dichtungsart „aus; der es als 
Form, dient;„und' die, ,es;. selbst; zu: ihrer Vollendung ‚gefördert, ..hat, «Die. ‚Verbindung .des 
einfächen,Gegensatzes von Hebung und Senkung in Daktylıs, sodann:die.demersten.und zweiten.Halb- 
Zeile (im Hexameter erweitert ‚sich>zu der) hanmonischen Einheit: .dergrösseren' (Gegensätze von 
Hexameter, und. Pentameier-im: Distichon; eine: wunderbar sehöne Form, wenn ihn die innere»Glieder 
ang des Gedarkens ‚entspricht !N, ‚Es, weish aber achÜdas'Distichon: BEI zur‘ ee eines 
nn hr De "darf mimer wieder an''dastreffliche N erinnern: | a ie 
‚Im! Hexameten steigt des. SpringquelPs flüssige Säule} D UD 


Y 


Im, Pentämeter d’rauf fällt Bienmelodisch, herab ar) alh adılarr mi „NoN oil um ndk onnn 
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erweiterteh"Gedankens über sich hinatis zur. 'ströphischen Verknüpfung von je ‘zwei Distichen. Die 
Mittel;oderen sich’ der' Dichter bedient, die zwei Distichen''zir einer harmonischen Einheit zu ver- 
binden‘; ist vor allen’ Dingen die! schöne’ Gliederung werthvöller Gedanken, -olne welche es über- 
haupt 'keine Poesie’giebt, feniier die Vorbereitung im ersten'Distichon auf ‘den Gedanken des zweiten, 
sodann" die Stellung der 'äuf 'einanderbezüglichen Begriffe in’die ihythmisch’bedeutenden Stellen und 
die Wiederkehr derselben: Worte ‚oder "ähnlicher Klänge ; Mittel,’ welche in ihrem 'Vereine eine 
Schönheit der Form erzeugen; welche nicht blos’dem Verstandogenüot und Mirdem Ohr Yernommen wird, 
sondern wie'ein schöner. Tanz auch dem Auge Wohlgefallen eriveckt. Mi der Unnachahmbarkeit, wenig- 
stens ih der Unübersetzbärkeit dieser schönen Gebilde feiert die Augusteische Kunstpoesie ihre Triumphe. 
Selbst der Reim-hat in.derh Hindrängen der Hauptbegriffe auf das Ende derVerse und'in der vorwiegenden 
Wirkung des’Klanges'zu' viellmaterielle Schwere, als dass .seine'Wirkung ‘der jener “Mittel 'gleichkäme; 
sein Werth liegt anf einem andern Gebiete. Man’ haf''strophenähnlichen Bau’ in’vielen monostichischen 
Gedichten zu inden'seelaubt (8. wA. Heiland über Stichomythie, Stendal. 1855.) ; gelungen scheint die 
Anördnung‘von Theocrit Id>T:j wie'sie M: Haupt ‘giebt'iin Rhein. Mus. 4846. $.'260., weil die einfache, 
parallelisirende Gesnüberstellung gleichzeiligör Stücke, dem Charakter der Idylle entspricht: Bei Properz 
werden'sidh leicht noch mehrliedartige‘Stellen! finden, oder überhaupt Stücke von gesteigerter Iyrischer 
Bewegung, itwelchen' der Dichter sich'dieses Kunstgesetz auferlert'hat! Ich erinnere an 1,3.,35-46.; 
an], 47-44) und möchte'mich namentlich auf'IV) 5.,24-=62. berufen. Hier nämlich, gewissermassen 
eine Probe’ yon der Richtigkeit’ der vorgeschlagenen Eintheilung, wird'das strophische Verhältniss von 
V. 5313054, und! 57,58 gestört (durchodässDistichön 55.,:56 "und in ‚der That! sind diese Verse 
nicht sicher überliefert: schon im Gröningänusosind sie ausfestrichen($, Merkel Ovid. Fast. $. 251.); 
auch’ wird’ man’ bei näherer) Betrachtung’ der‘ Stelle nicht’zweifehi, dass der Dichter’ selbst schr un- 
passend an unserer Stelle: diese Verse aus 12. eitirt hätte; ' denn’ dort wird. die Coa vestis als 
entstellen der Putz genannt, hier "als kostbäres’ Geschenk?! Die Verse \sind also" 'gewiss von 
späterer Hand unbedachter Weise hier eingeschoben. — Was nun unsern Monolog' der Tarpeja 
betrifit, so zerfällt derselbe in drei "Theile, welche’ unter einander"in einem "ähnlichen Verhältnisse 
stehen, wie die drei’Hauptiheile des’ ganzen Gediehtes. 'Derierste V.314-38 enthält’den klagenden 
Ausdrückährer Sehnsucht; "derzweite W 392746. ist refleetiremd«en Inhaltes’bis zu' verzweifelnder 
Resienätion «und der’ dritte 47—61. beschäftiot: sich leidenseliafllich mit der ‘Möglichkeit der Aus- 
führung und erhebt'sich zu der Vorstellüng, dass ihre That‘ zu einem’ allgemeinen Bündnisse der 
kämpfenden Völker führen könnte (59.60). >" Die strophische' Zusammengehörigkeit' von’ je’ zwei 
Distichen’ist "überall in’ den’ deutlichen 'Beziehiiigen der’ Begriffe innerhalb’ jeder Strophe auf ein- 
ander zu ’erkennen.' Ich. hebe'nur diejenigeh'Stellen hervor) für deren Erklärung oder Berichtigung 
sich’aus' dieser Auffassung etwas‘ Bet fässt. V. 312234 "werden durch arma verknüpft,  nür' 


arsch ale entine 1X i G: 4 j} 


jund,daneben ‚an. Schiller’s(übertroffenen Vorgänger Owens Eps' hl Ye | 
fi g a b c d. dum tollituz, aylieus Anquit;;,' 


deb agf dum ie alter ait, x 


Die Buchstaben Ward Noten, welche die durch die, Ww ahl der Rhythmen hersorgebr nö Wirkung 
'Yeränschaulichen sollen, 
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muss v. 33. :gelesen ‚werden: „dum.captiva mei./conspieer arma,| Tati. „Im; vorhergelienden ‚Verse 
ist captiva. natürlich im eigentlichen Sinne gesagt; dass „es hier nicht. matter; Weise.» in demselben 
Sinne wiederholt wird, ‚zeigt mei. Tati,. Der Sinn: ist: »wofern: ich, nur; die-gefangenen; da.h,oin 
Liebe gefesselten, Waffen meines Tatius schauen darf, Diese Enallage: ‚arma captiva mei Tatii für arma 
captivi Tatil gehört wegen der Verwandtschaft: der zusammengestellten Begriffe nicht: in die, Classe,der 
fulva leonis ira. ($::R.: Unger.,, de. Valgii ,poem. p.1237,.u.54.). In v’43—46. enthalten. die/Aus- 
drücke: lecta.ministra foco und Pallados ignes.nieht Hinweisungen: auf verschiedene Priesterthümer, son- 
dern drücken. die bei Dichtern so häufige-Verschmelzung. der troischen. Heiligthümer, ‚des; Palladiums 
und des Feuers aus. ($. Klausen, Aen: u. Pen: T.IL.8./699.), welche ‚dann gern auch mit dem Capitol 
in, Verbindung ‚gebracht ‚werden,  Sil., Jt. I, 541. \V, 82 Stat. Silv.:IV, 3; 460.:—1V..47°— 5021 Tu 
cave spinosi.— enthält ‚die ‚Warnung (IV, 8,16), auf: welche mit: Jubrica ‚tota. via. est die’ Be- 
gründung folgt; sie kennt für. Patius einen, weniger ‚gefahrvollen Weg. — In V. 52.: ha ec.quoque 
form.osn.. lingua. tulisset. opem,.soll.haec..doch. wol: (die Römerin hervorheben, ‚welcher. Vor- 
stellung V. 53., Toga picta entspricht, ‚wie dein formoso, inhumanae, Iupae! —.Nicht blos ‚König «in 
Rom, auch ihr, Gemahl soll Tatius werden. ‚Raub; war ‚schon ‚einmal die Form ‚gewesen, ‚in welcher 
das connubium zwischen ‚Römern. und, |Sabinern;/herbeigeführt ‚worden; war; ‚jener, Raubi.war,.der 
Grund zu diesem. ‚Kriege ; ‚könnte: ein. zweiter Raub, nieht, Grund zur , Versöhnnng. werden? „Kine 
doppelte Möglichkeit ist. vorhanden, wie Tatius“ihr' Gemahl ‚werden ‚und diese! Versöhnung eintreten 
kann: entweder ‚Tatius ‚bleibt. ‚als: ‚hospes ‚in; Rom. und ist. König an der Seite der, Tarpeja,, welche 
ihm das verrathene Rom ‚als..Mitgift bringt, oder Tarpeja-folgt.dem Tatius, in seine Heimath’undähr 
Raub: bildet die Sühne für den ‚früher. von. .den Römern.verübten. ‚Den Gedanken:-ich will’deime 
Königin sein, bleibe du, ‚Fremdling, in meinem Hause, aber: sei zugleich. König | von .‚Rom ;| ‚drückt 
sie in leidenschaftlicher. Rede. so: aus: Sic,.\hospes, ‘rapiam ‚tua.te regina sub: aula,, worauf;sich.denn 
V. 58. me rape .—, bezieht. Vielleicht. isl.so) der , verzweifelten ‚Stelle ‚zu ‚helfen. (Merkel Ovid.;Fast. 
P:,250.:8i modo spes) ; U ale Ra Rn; ni 4arais 
Ä Der dritte Abschnitt, von- v..623— 92 stellt die, Jungfrau von wilder ‚Leidenschaft. ‚getrieben 
dar: .. Am Feste der Palilien_ begeht ‚sie, den; Verrath' v,. 82,:.. pacta', ligat, ; pactis'ipsa., fulura, comes; 
sie, wusste. nicht,. dass. sie. selbst,\,d. ‚h. ihr 'Tod,'.der Preis, des, Verrathes ‚sein, sollte. - ‚Als,/die Sa- 
biner Herren. der Burg sind, fordert ‚sie,ihren' I.ohn : .nubendique: petit, .quem'‚velit ipse, ‚diem; (ipse 
und nicht ‚ipsa empfiehlt, die, Wendung;des folgenden Verses); ‚aber; Tatius bestraft den .Verrath, 
indem.er und: die ‚Seinen ‚die ‚Jungfrau ‚mit. den‘1Schilden ' bedecken. ‚Die, Volkssage, deren) Um- 
dichtung wir hier betrachten, „hatte. zum, wesentlichen. Moment. ‚jene, Zweideutigkeit..der ‚Bedingung; 
Properz hat auch, diesen Zug beibehalten ;. ‚aber..der ;umgestalteten, Fassung ‚entsprechend:,verändert.. 
Bei. ihm liegt,in.dem Worte ‚n uber ei.der 'verhängnissvolle Doppelsinn: sich mit’ dem.‚bräutlichen. 
Schleier verhüllen und, was nun Tarpeja zu Theil wird, das Verhüllen oder Begraben unter den 
Schilden. Auch cubile und dos dienen demselben Doppelsinn: v. 90. nube,'ait, et’ regni scande 
cubile mei, verglichen mit v. 55.: tua regina sub 'aula; und v. 9%.:' haec, virgo, officii, dos erat 

apta tuis, verglichen mit v. 56.: dos tibi —. | < 
Neu ist in dieser Umdichtung der Sage das Motiv, aus welchem die Vestalin handelt, und 
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dies ‚geliörs dem»erotischen/ Dichter an; ‚vereinzelt, ist die‘ Angabe, dass der Berg seinen’ Namen 
dem Tarpejus verdanke, und dass. der Verrath an den Palilien.stattgefunden habe; auch die Hunde 
werden. sonst| nicht ‚erwähnt ; dergleichen Züge aber: können recht wol aus einer volksthümlichen 
Veberlieferung, entnommen sein.:'' Den ‚Tag; der Palilien ‘zumal wird man'bedeutend finden für den 
ersten Versuch des, 'Verräthes, welcher \noch \dazu der Anfang ' der zweiten Gründung, der‘ des 
Romwulisch-Sabinischen Doppelstaates, 'geworden ist: Soviel über«die Elegie .des' Properz. 

Es ‚ist!schon erwähnt, dass‘ auch /einige Münztypen “das Andenken der Tarpeja. bewahrt 
haben...Es sind-Münzen, »von'denen auch der‘ Berliner Catalog ‚einige aufzählt, der Titurischen imd 
Petronischen Gens !bei- Vaillant, Numi Ant. -Fam.; u. Eckhel, D.. N. T, V. p-' 270.325: — 

Endlich; gehört auch noch: zur Ueberlieferung.. der, Gebrauch, ‘welcher ‘von ‘dem: Namen der 
Tarpeja in einer Reihe von ‚Phrasen gemacht wird. ‚ Sie gehen von, der. Benennung,’ des; Felsens, 
saxumTarpeium, aus>und beruhen auf der Figur der. Synekdoche; aber mit der individualisirenden 
Kraft dieser,Figur. verbinden: sie meist eine metonymische Bedeutung, indem ; der bildliche "Aus- 
druck diejenigen Vorstellungen ‚aufnimmt,) welche, mit; dem Bestehen. und.der. Grösse des: römischen 
Reiches in-nothwendigem Zusammenhange' stehen, ‘Diese Fähigkeit der von-‘dem Namen Tarpeja 
gebildeten: Phrase ‚muss ‘aus der Natur, der.Sage' entspringen, und ‚es scheint !mir'auch hier ein 
wichtiger. /Fingerzeig (dafür ‚zu liegen, dass eben, die politische  Bedeutung' derselben die wesent- 
liche ist, Es ist natürlich, „dass vorzugsweise Dichter (besonders. häufigiithut es Silius) sich: dieser 
Synekdöche.bedienen,, ‚theils ‚wegen: der, Gedankenfülle.. des Ausdrucks, theils ‚wegen des: für.den 
Hexameter bequemen; Rhythmus.; Der‘ prosaische, juristische-Ausdruck. ist» de Saxo Tarj)eio deiicere, 
praecipitare, oder blos de Saxo Liv. Ep. 77., Cic. Ep. Alt. XIX, 15. Seneca: controy. 1; :3., Digest. 
48, 19, 25.; e Saxo Horat Sat. I, 6, 39. Plinius braucht Tarpeium substantivisch N.H VII 8.143. 
XXVII, $. 15. Die Bedeutung des Felsens als Richtplatz für Staatsverräther ist durchaus die 
wesentliche; es werden zwar auch andere Verbrechen freier Bürger, nicht der Sclaven, mit dieser 
Todesart bestraft (Meineid S. v. Lasaulx, über den Eid bei den Römern $. 4. 24.; Incest Senec. 
contr. I, 3. u. a.), indessen jener Charakter ist der Stätte durch die berühmten nn des 
Cassius und Manlius aus. der. ‚früheren: republikanischen. Zeit vorwiegend aufgedrückt. Es giebt, 
meines Wissens nach. : keine erschöpfende Bearbeitung, dieses Gegenstandes ($..Geib, Geschichte 
d. röm; ‚Criminalpr. -S.:384.;; Rein, in ‚Pauly’s Encyelop. 'v.. Tarpeium Saxum.;. über,‚Richtplätze und 
ihr, ‚Verhältniss zum .Pomörium spricht andeutungsweise Becker, Handb. I: S. 554,:581. Die aben- 
teuerlichste Vorstellung.von, dem Tarpejischen Riehtplatze hat sich, wol.R. Venuli gemacht, welcher 
glaubt, |; man, habe die.Verbrecher die ‚Centum gradus, hinabgestürzt.. . Descriz. top, ed. U. T.1.p.77.): 
77.,Sehr,;häufig wird der ‚Name, Tarpeia’s , zur Bezeichnung des Capitol’s, als:Veste, als Sitz des 
Jupiter. nnd, der 'Staatsheiligthümer, „überhaupt, als,.Mittelpunet des Reiches ‚verwendet... Jupiter 
Tarpeius, bei. Prosaikern selten ‚(Ammian. Marcell, XVI, 4@. . Solin., c. 45.), ist, keine besondere 
Gölterindividualität, sondern, ‚dieser Name ‚drückt die Eigenschaften: des _Capitolinischen Jupiler 
als Donnerer, als Sieger, als Schirmer und Rächer u. s. f. blos energischer aus: Prop. IV, 1, 7 
Lucan. Phars, I, 196, _Sil. 72. X, ‚721. und 43: ; Marm, Praen. bei Becker I. 8.404. vergl. Anthol: 
Lat. I. p. 58. Barth. Claudian p. 726. Sil. It. IV, 48. II, 609. IV, 550. V, 635. VI, 713, X, 435. 
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XI, 517.609. XVI, 262. XV, 0238:.655.5 Ovid. Fast.’ VI, 48: Met! XV;0866J0Ex Pont: 1192, 49; 
Juven. Sat. XIL; 6. X1H, 78.) Mattial..1%, A, 5. X, 86,7. XIH, 74 (Versus de aucup, bei Haupt 
Ovid. Hal. ;p.\56.)5 Claudia de VI. Cons.''Höon, p: 51. 20. ed. B.' ‚Als: Ort der ''Heiligthümer und 
Sitz der Herrschaft:'Tarpeiae (arces, Tarpeii foci, Tarpeia.templa, limina, culmma: Ovid. Fast. 1, 79. 
Ex Pont. IL, 45,47. 1059,29. IV, 85.42. Stat. Sin. I1, 4,7105. 0V,73,’196.1Claudian. ‘de Jaud. Stikie: 
I. p. 10. de bello' Gild. p.. 28. Nemes. Eck. 7, 24. Javenal'VI,47. Propert! IH, 14,45. Sil. 160L, 
147.:541.:11,733. IU, 573.:1V,/152, 289,786: V, 82, VL, 103,7 V11,56: VII,0:646)°X 7536. 361. 
376. X1 78. XII, 44. KU). Auson. Grip. Id. X1142%} Ludi, Tertüllicde «Spect c.5. Dass'ader 
auch ohne ‚alle Steigerung der! Bedentung Tarpeius für ‚Capitolinus gesagt wird, \sieht’man'24 B. 
daraus, dass. der Eichen- und ‚Olivenkranz, mit welchem Dichter seit ‘Domitian ' auf’ dem’ Capitole 
gekrönt wurden, ebenfalls‘ Tarpeia frons, 'quercus 'genann!l wird "Martial. IXy 40,11. 3,8% 1V 54,4. 
S. die Erklärer 'zu Juven. Sat.‘ 17,387. Statius Silv. V, 3, 233: gedenkt indess'bei dieseriGelegen- 
heit‘ des Tarpeius parens‘ $. Markl.' Rom’ selbst wird in dem Zahlenräthsel des ''Metrodor Anthol. 
Pal. T. I. pr 581.) Taonain: @vurtootn, die 'Tarpeische Herrscherin genannt. * (pl 
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- Die:Unvergänglichkeit des an jenem Felsen hafteniden Namens. hab ‘es "auch''bewirkt;'dass 
neben: der ; schriftlichen 'Ueberlieferung‘ ‘das Andenken an die Schuld und Strafe der‘ Tarpeja'duch 
durch’ lebendige Tradition im’ Munde des Volks erhalten worden ist,  Niebuhr verzählt (R.@. Lo; 
255. vergl. ILS. 360), dass er‘ von’ den Bewohnern des’ CapitolinischenHügels, Töchtern won 
Bauern! und Handwerkern, vernommen habe: „tief im Berge sitze die schöne. Tarpeja, mit 'Gok® und 
Geschmeide bedeckt; verzaubert; wer zu ihr zü'\kommen’ suche, finde den ‘Weg nimmet ; ein ein- 
zigmal habe! der Bruder’der einen sie gesehen.“ 98 80) v0 al 
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2. Deutung | 

Das Ziel der Untersuchungen) zu welchen die hier mitgetheilte ‘Analyse der 'Tärpejasäge 
vorbereitel, sollte‘ die nähere Bestimmung’ des sakralen Verhältnisses sein,!in’ welchem die für’ das 
römische Staatsleben so" wichtigen Lokale des Capitols zueinander stehen ; insbesondere’ sollte der 
Beweis für die" Richtigkeit der Ansicht versucht werden, nach welcher’ das Pomörium den Capitö- 
linischen  Hüsel ' so’ überschritten "habe, dass der Tarpejische Fels Tausserhalb, der Capitölinische 
Tempel innerhalb desselben gelegen habe. "Diese Untersuchung führt auf die Betrachtiing'Dedehten- 
der, mit den innersten Bedingungen des römischen Staatslebens zusammenhängender Institäte und 
setzt die ungetheilte Aufmerksamkeit des Unterstichenden voraus. Mich ruft gegenwärtig eine an 
dör6 Pflicht aus dem -Otium’ dieser: Studien hinweg und ich breche hier Ab, um’ die’ Untersuchung 
vielleicht’ zu gelegenerer Zeit’ wieder aufzunehmen? Ich wollte aber lieber den ‘erste, leichteren 
Theil der Abhandlung 'getrennt von dem zweiten ausarbeiten, als mich ganz einer mir obligenden 
Pflicht entziehen, zumal da diese Arbeit den Schluss öitles' für mich“ sehr werthvollen Allgcnhittes 
eines: Beruflebens bildet. — N ; ER EN gl nd 
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sam! Vielleichtokänn: die hierögegebene: Darstellung der Tarpejasage auch für, sich' bestehen ; sie 
muss csichsinitndem Resultate !begnügen;; wofermiesinutogewonnen! istyr dassauch die römische 
Volkssäge' Gebilde. von wahren poetischer Schönheit Jaufzuweiseim hatylohnle die, vielleicht’ unthun- 
lichdyi-Frage | nach !der:Be&deutung:: dieser: Sage saufzuwerfen.' Indessen 'bedeutend,d. I. auf Ge- 
schichte und Staat bezüglichyistvsie! gewiss, das sind>allesrömische Sagenjsundydarun ist sie auch 
vielfächnngedeütet »wiordens! So'füge, denn! auch’vich noch 'einigerBemerkungenvals einen Anhang 
hinzu: Seit Ambrosch-haben} so: weit''meine! Kenntnisswreicht ‚alles'neuern Forscher es als un- 
zweifelhäfthingestellt, dass Tarpeja eine Göttin sei; Mommsen ausgenommen,‘ welcher die'Sage: „‚ein 
ammuthigesMärchen‘ÖInennf; IIchglaube, man istuzw dieser» Annahme micht'berechtigt und (erwei- 
tert “auf/diese‘ Weise willkührlich"dasosoi schonssehr lange Verzeichniss. der, dem" römischen! Cult 
angehörigen Götter. s!'Wieokann:mianauch (so! ohne: Weiteres Womeiner 'Götterdualität,, Tarpejus und 
Tarpeja,"sprechen, | welcher "die!>tarpejischen ® Spiele. 'gefeierk (worden seien. '(Scheiffele in! Pauly’s 
Eiieycl»»ı\ Tarpeias Ay" Mit Berufung auf‘ Prop.(1,, 16,2, wor von'derversten‘von Nüma eingesetz- 
ten: Vestalin Öoder überhaupt: von der ‘gens’ Tarpeia’ [so 'Hertzb.] ‘die’ Rede‘ ist;ound Prop, IV, 4,1, 
Treffend versleicht/man'die Erzählung ‘von’ Kroesäs Tochter Nanis 'bei'’Parthen, 22,'sehr unpassend 
die von «der-Soylla ;”'siehe ''auch‘voben 08.049: 5) aber! aus“ so> unsicherer ‘Quelle’ kann 'nurvein: sehr 
ünzuverlässiser! Schluss abgeleitet werden, und'»A»-W.oSchlegel geht (in. der Recension von 'Nie- 
Buhr’s! Geschichte) im dieser Beziehung‘über alle” Grenzen). Die’ Annahme! ’Schwegler’s (R. GI. 
S. 462. u. 485.) dessen Abhandlung über Tarpeja:die bedeutendste ist, welche mir zu Gesicht 'ge- 
kommen, dass Tarpeja, ein ätiologischer Mythus, die Lokalgöttin des tarpejischen Berges sei, ist 
darum bedenklich, weil dieser Bergname kein ursprünglicher, sondern ein später gegebener ist. 
Man könnte doch höchstens auf einen, vielleicht von Tatius mitgebrachten Jupiter Tarpejus rathen 
und eine Juno Tarpeja. In den Kreis gewisser Religionsbegriffe reihen Pfund (Altit. Rechtsalterth. 
S. 196 Algd.) und Zeyss (Zeitschr. f. Alt. 1857. N, 29.) auch die Tarpeja ein; sie mag in diese 
Systeme wol passen, doch vermag ich den Anschauungen dieser Gelehrten nicht vollständig zu 
folgen; überhaupt aber müssen dergleichen Aufstellungen ‘doch immer in der Ueberlieferung einen 
sichern Boden haben. Ob Corssen (Origin.“poes:-Rom. p. 183 185.) den Gedanken, die sabinische 
Ansiedelung nebst der Tarpejasage mit dem Festerder Matronalien in erklärenden Zusammenhang 
zu seizen, weiter verfolgt hat, ist mir nicht bekannt. Was mich betrifft, so suche ich die Erklä- 
rung auf dem geschichtlichen Gebiete oder vielmehr auf dem politischen; denn an jenes historische 
Factum der Vereinigung der Sabiner mit den Römern heftet sich die Sage nur an, ihre Bedeutung 
liegt in dem Gedanken, dem sie als Ausdruck dient, und zu diesem passt die religio, welche an 
jene locus funestus, ihrem vermeintlichen Grabe haftet, recht wohl. Tarpeja scheint mir — und 
die durchaus historisch gehaltene Ueberlieferung giebt wenigstens so viel kund, dass die Römer 
selbst keine andere Vorstellung gehabt haben — keineswegs gleich zu steken mit Wesen wie 
Anna Perenna, Egeria , Gaja Caecilia, Ocrisia, u. A,, sondern sie steht auf einer Stufe mit Clölia, 
Lucretia, Tullia und namentlich mit Horatia. Wie die Leiztere die erste Römerin ist, welche einen 
von Römern erschlagenen Feind betrauert und zum Zeichen dessen was Römersinn fordert vom 
eigenen Bruder erstochen wird, so ist Tarpeja die Erste, welche das Vaterland um Gold verräth — 
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quid: non mortalia' peetora' cogis, Auri sacra fames! — und ihr Dod zeigt, und jeher. löous funestus 
mahnt fort und fort:daran, wie’ tief das Volk diese‘'That verabscheut z'sieist eben! die Jungfrau 
vom tarpejischen Felsen, (der Inbegriff des 'Strafwürdigsten, was dort gesühnt wird, ungefähr: in».dem 
Sinne, wie Seneca (Controv: I, 3.) ein. solches Gedankengebilde mit dem Namen Tarpeja:bezeichnet, 
um es; den Begriffen entgegen zu setzen, welche in: der: V esta vereiniget 'sind. bie nldamde 

Den Namen  Tarpeja'identifieirt man gewöhnlich mit dem’ des! Tarquinius, ' (Hartung, Röm: 
Rel. 1 S. 317. 314., Doederlein, K. Schwenk Rhein.! Mus. 1842. S.. 444. :— ;rowxis eine rauhe, 
mit steilen Felsen zerrissene :Lokalität.‘‘  :Grötefend: Ital. III. p. 50. ' Schoemann de Tullo'p. 24, 
Zeyss.) leitet ihn wol auch mit: diesem: zusammen von der‘ Wurzel ab, ‘welche in z&g«oow:liegt 
(Haakh’in Pauly’s Encyclop. v. Taracia). So viel scheint mir: gewiss, dass dieser abgeleitete Näme iein 
Tarpe voraussetzt; neben ‚andern Namen römischer: Oertlichkeiten, wie Velia, :Palatiumy kehrt ‘im 
Sabinerlande auch’der Ortsname Tarpe wieder, eine’ Stadt der Vestiner Steph. Byz..'p. 604., jedoch 
ohne allen nachweisbaren Zusammenhang ‚mit Rom. Der Name der: Lokrischen Stadt! 7«egn: wird 
erklärt: Tugynv A&yovomv — wvryv al Tov Toon die TV Ts Oims| TevXvöigre va vv Yag 
ruogyen "Oungos‘ Ayeı. ‚Steph..Byz. p. 606. :Vergl. Dagdyaı p. 659, Hesych; 'Tuoysa u. s..w. 
Nun als ein ‚mit. dichtem Gebüsch bewachsener Berg; (Tarpeiüm nemus) ‚wurde ‚uns wenigstens ‚der Ort 
(oben .$., 29.) geschildert. -— ‘Von den’ griechischen Formen: ist Tegrrnios wolidas lateinische Wort 
mit griechischen Buchstaben; das‘ Substantiv ist. T«grrere, (das Adjectiv. ‚vwozradeg‘ PraBe a Ei 
355. v. Kenızoltov., Anthol. Pal. Cod: Vat. T. I. p: 581. 
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1 Shronit der Schule. 


Das a: 185% eh am'.6. October: und fihloß am 3. April mit 
der he SR Entlaffung'der Abiturienten, Helmuth Yawrenz aus Schwichtenberg, Curt 
Tangbein aus) Friedland und Otto Witte aus: Woldegk, von denen die beiden erften 
die. Univerfität in Erlangen bezogen, um Sheologie' zu. ftudiren und Witte nad) Göttingen 
ging, um Medicin zu fludiven. Das Sommerfemefter dauerte vom 20. April bi8 zum 
25. September ;das/Winterfemefter 185%: nahm feinen Anfang am 5, Detober und endet 
mit der Abhaltung des (auf Dftern zurüd DOM vgl. unt. I.) öffentlihen Eramens 
am 26,1, März. 

Sn diefen anderthalb Sahren erlitt der Unterricht in. feinem ‚regelmäßigen Forfgange, 
davon abgefehen, daß fünf Lehrer dur) Unwohlfein oder fonftige Behinderungen gendthigt 
wären \ihre,tectionen. zufammen. an 1%, 5, 12, 13%, 3 Tagen auszufeßen, nur eine be 
deittende' Störung... Herr Cantor Pfigner ward nämlich, dur eine bedenkliche Krankheit 
11: Wochen (W.d. ©: 6 Wochen) feinen »Berufspflichten entzogen. Der. größere, Sheil 
feiner) Stunden ward theild von der Mehrzahlıder Gollegen und vom Herin Cand, Lang: 
bein.auf das Bereitwilligfte übernommen, theils durdy Combination gededt. Im Lehrer: 
perfonale felbft fand: mit dem Anfang des Winterfemefters 189% die Veränderung flatt, daß der 
Hülfsleprer Herr Hegenbarth aus dem, Öpmnafialcollegium wieder |chied (vgl. Progr. 
1854, ©..2). Die Lectionen deffelben in den beiden ‚unterften Claffen (vgl. unt, II.) über- 
nahm in’ freundlichem Entgegenfommen und Ka mit anerkennenswerthem Eifer der Cand. 
theol. He Guftavıtangbein. 

Das: Siegesfeft wurde in. der ‚herfümmlichen Weife begangen. Im Sahre 1856 
fprach, auf dem Turnplaße der Primaner Curt Langbein, beim Freudenfeuer der Pri- 
manev Helmuth Lawrenz Sm Sahre 1857 mußte die Feier nad) der auf das Sonn: 
tagsgeieg zurücgehenden Weifung des hiefigenPolizeicollegiums auf den: 19. Detober ver: 
fegtowerden. Die Redner des Tagesıwaren die, Primaner Wilhelm Mayer und Adolph 
Horn. Der lebtere, der befonders ded beim Sturm auf Leipzig gefallenen Zöglings 
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unferere Schule Carl Chriftian Adam (geb. d. 27. Nov, 1795 zu Treptow a. d. &.) ger 
dachte, hatte audy den Wiederbeginn der Zurnübungen am 5. Mai durdy eine geeignete 
Anfpradhe eingeleitet. | 

Der Privatredeactus im Jahre 1856 fand am 18. December in folgender Drbnung 
ftatt: I. 1. Deutfche Arbeiten: C. Langbein: Weber eine Stelle aus Söthes Winkelmann: 
Begriff und Werth der Gefundheit. 2. Horn: über das Programm des Glaffenactus am 
10. Rov. u. a. 2. Deutfhe Gedihte.; 3.,Grieh., (Hom.’Soph.) 4. Deutfch (WVorlefen): 
Helmuth Lawrenz: Carl der. Große nad Giefebreht. D. Heude: Göthe: Winkelmann. 
5. Lat. (Diet). — MI. 1. Deutfehe Arbeiten: Ad. Horn: die Entdeung von Herculanum 
und Pompeji in ihrem Einfluß auf die Literatur. A. Berlin: Dispofition der Einleitung 
in dem Abfall der Niederlande von Schiller u. a, 2. Lat, (Prof): DO. Witte: De Othonis 
morte; die übrigen aus Liv.,. Caes,,' Cornel.: 3. Deutfäe Gedichte. 4. Franz. u. Englifch. 
5. Deutfche Gedichte. — Der zweite Redeactus am 10. November 1857 war al& Bedent- 
feft lan Rutherinund Schiller eingerichtet." "1. Reformation, Prolog: von Ludwig Horn. 
1. eftvede: Luthers Verdienfter W. Mayer. Yur3. Aus Luthers" Lebenidon Mathefius: 
Aamis und Phil. Heiden.’ "4, Das Feuerzeihen von Hagenbad) : ıSigm., Horn. 19. Yuther 
auf der Reife nad Worms und 6. Luther in Worms : dentjche ‚Auffäge von ' Siemffen! und 
Harder. 7. Luther in Worms von Hagenbah: W. Schröder. ‘8. Ablaß von Hagenbadh: 
Brafh. 9. Zwei Briefe Luther’s mit einleitendem ' Wortes Chr. Berlin: 10. 4E 12. 
Bon Hagenbahh:; Der fremde Reiter: 9. Schröder; Luther und: der Fleifcher: 1» Herm: 
Pieris und Zoh. Boldt. 13. Das Amofen: Ulr. Heiden. 14. Qom Studenten, der 
das Evangelium nicht 'gekonnt hat: "Wr Bill. 15 Guter Rath von Hagenbah: M. 
Gordes. 16. Germania ad’ Caesarem Ferdinandum von ' Georgius 'Sabinusn Meynde, 
17. Kus BVoltstiedern mit einleitendem Worte: Th. Niemann. 18. Xus: Dominicus''Baudius 
ad Britanniae regem? Durchfehlag. "19.7, Wohl dem, der in Gottes Furcchte fteht: Und 
auch auf feinen Wegen geht‘ "Luther, 'Chrie von L. v. Schwerin. 20..Die Wartburg. 
Gediht von A Berlin. — IE A. Kichenliedin 21. „Eine fefte Burgilt> unfer Gott 
Bortrag von D. Heu. 2% Die edle Mufite von Hagendah: WS. Güden. 23. Det 
Gurventinabe. Aus: dem! Lutherbüchlein: "E. Krahner. 24. ,,Die MWittenbergfche Nachti- 
ga.” Inhaltsangabe und Mittheilung einzelner Stellen: ' Ew.' VBertudh. 25. Veni crea- 
tor. spiritus. mit Luthers Ueberfesung: 'Roloff. 26. Guftav Adolphs Schlachtlied von Fa- 
bricius: 8. Muffepl: 27. Paul Gerhardt von Schmidt von Lübelr Sr. Schmidt. 28. ‚Bes 
fiehl du deine Wege’ von Paul Gerhardt: Hollin. 29. Ein geiftlihhes Lied von Schiller 
mit Vorwort: X. Dühr. 30. Die Worte des Glaubens: Funk, — B. Drama. 31. Hans 
Sachs, der Begründer des ‚veutfchen »Dramas. "WBortrag von Ad. Horn. 32. Raphadl, 
Michael; Gabriel Scene aus der Tragbdier Schöpfung u. f, w. von Hans Sahsı W. 
Pirig, Ab. Horn, P. Bahlke. 33. Scene’aus Zell: Fr. Boldt, Sohr Peters, Herm. 
v.. Buchs, 34. Aus der Braut: von Meffina: "Julius Fleifhmann.  Epilog von Ludwig 
Horn. ee ro: / real iM ‚79 


BEL... — 
H Amı Sonntäg Rofate gingen Lehreviund Schüler. vereinigt zum heiligen Abendmahl. 
0 Am-20, Sinti fand’ dier große,amı Nachmittag des 8, September die Kleine Zurn- 
fahrt ftatt. Iene hatte zum Ziele den Schwichtenberger Wald; diefenden Eichenwald bei 
Sandhagen. X Brhiige DE Kmaahen 19: | | | 


IM. Verordnungen von Behörden. 

N Sin KRefeript des Hochedlen Patronats vom 12. Detober 1856 genehmigt es, daß 
vorläufig und bis dahin, daß fich diejerhalb eine andere Einrichtung treffen läßt, der fran- 
zöfifche Unterricht in Quarta (in. zwei Abtheilungen) und der englifche in Real-Quarta und 
Zertin fo weiter ertheilt werde, wie e8 bisher det Fall gewefen. Ju 
..,, Ein „anderes vom 20. Juni 1857 ordnete insbefondere. an, daß die Sommer- 
ferien mit dem Sonnabend vor Zacodi zu beginnen hätten. | 

„ Ein drittes vom 15. Quli beftimmt, daß das, öffentlihe Eramen in Zukunft wie- 
der zu Dftern gehalten werde _ Borr Me 


111. ehrverfafung. 


Der bisher befolgte Lehrplan erfuhr in Folge des Ausfcheidens des Herin He- 
genbarth aus dem, Lehrercollegium die, Abänderung, Daß der (facultative) Unterricht 
im Gnglifchen für die zwei oberen Claflen (vgl. Progr. 1855. ©. 3.) fiftirt und das 
Franzöfifhe für Real-Tertia auf 3 Stunden redueirt wurde und außerdem das Branzöftiche 
für Quinta in Wegfall Fam. » "Der deutfihe Unterricht in Tertia ging an Herin Flemming, 
der geographifche in Dirarta anı' Herin Cantor Pfitner überz indie lateinifchen und 
deutfchen Leetionen der Quinta und den Religionsunterriht der Duarta trat Herr ECand. 
Tangbein ein. 


_ Oninte. AR: 
a Glaffenlehrer:) Santor Pfigner. 
Sateinio Herd Formenlehre bis zur regelmäßigen Conjugation incl. nad Zumpt. 
" Meberfegen aus Schmidt?s Lat. Elementarbude. Wöchentliche Exercitien und [hrift 
liche Declinir- und Eonjugirübungen,. Herr: Kand. Langbein. 

Deutfh. 4 Stv. ‚Wortlehre und Lehre wom einfachen Gabe, verbunden. mit fhriftlichen 
Uebungen. Drthographie, Webungen im: Kefen, Biedererzählen und fhriftlihen 
MWiedergeben des Erzählten. Auswendiglernen und Declamiren von Gedichten. Can. 
XYangbein.- ta oy | | 

Religion. Std. Davon 1 Std. Katechismus: die fünf Hauptftüde mit Luther’s 
Erklärung wurden! gelernt: und aufgefagts Außerdem wurde Das as; ‚Hauptflüd 
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erklärt, die) beigegebenen Bibelftellenn aufgefagt «und die WVeifpiele im: der Bibel ge« 
tefen. — 1Std. Biblifhe Hiftorien nah Hübner. RZ. Hifl, 395—09. U. 8. 
1-25. v&anti Pfigne un dnibin dB ort eu da 
KRehnen 5 Std. Davon 4Std. Tafelrehnen, I Std. Kopfrehnen. Die vie Specied 
mit ganzen und gebrochenen Zahlen nah Böhme Gant. Pfigner. 
Formenlehre. 1 Std. Ableitung geometrifher Begriffe aus, ber Anfhauung. Herr 
Slemming. J‘ SEEN en» | 
Geographie. 2 Std. Allgemeine, Einleitung. Afrika, Afien, Amerika und Auftralien 
nad Meinide. Cant. Pfignern | nn ER Bet, 
Gefhihte 1.Std. W. Erzählungen aus der Gefhichte der afiatifchen Bllker. ©. 
Gefhichte des jüdifhen Volks. W. Der trojenifhe Krieg und die Rerfahrten des 
Ddyffeus. Herr Flemming | Be 
Naturgefhihte 2 Std. W. Die Ordnungen der Vögel in Beifpielen. &. Amphibien 
und Fifche. W. Die Hausthiere in Biographien. Herr Flemming © 
Gefang. 2? Std. (V. und IV. combinirt): Notenlernen, Uebung der Zonleiter und Snter- 
valle, Tactübungen und ein» und zweiftimmige Lieder. Cant. Pfignern A 
Schreiben. 3 Std. Eant. Pfigner. | 
Zeichnen. 1 Std. Elementarzeichnen: Zeiynen, gerader und Erummer Linien, gerad und 
£rummliniger Körper zur erflen Hebung der Hand und des Auges. ant. Pfißner. 


Gpymuafial: (A) und Neal: (B) Quarta. _ 
‚Glaffenlehrers Subrector Funk. | ee 
Ratein. AB. 5 Std. Davon a und b ? Std. Eimübung .der unregelmäßigen Con: 
iugation; aus dem Webungsbuhe von Schmidt wurden betreffende Diftichagelefen 
und eingeübt. — a. 2 Std. Cornel.Nep. W. Aleibiades und Aristides. ©. Hannibal 
und: Hasdrubal. W. Themistocles und Pelopidas. — b. 2 Std. Dieiunregelmüßige 
Formenlehre. Aus dem Uebungsbuhe von Schmidt wurden folgende Stüde ge- 
lefen. W. p. 28—32; 33— 38; 43—46 „4856. ©. p. 64—79. W. p. 26—28. 
32. 33. 38—43. 46. 47. 57. 58. — 1: Std. Erercitia. Subr. Funk. 
Griehifh. A.'3 Std. a. Einübung der unregelmäßigen Declination, radation und 
des verbi muti' nah Buttmann, verbunden mit mündlichen und: schriftlichen 
Uebungen im Ueberfegen aus dem‘ Deutfchen. ins Griechifche und dem Griedhifchen 
ins Deutfhe nah Schmidt und Wenfd’s Glementarbuche. — 5b. Einübung der 
vegelmäßigen Declination und Conjugation. Subr. Fun 
Deutfch. AB. 3 Std. Davon 1Std. Grammatik: Erklärung des; einfachen und 
zufammengefeßten Saßes und Lehre von der Snterpunction. — 1) Std. «Lefen und 
Bortragen. — 1 Std. Eorrectur der THriftlichen Arbeiten. Subr. Sunlipilia®. 
Sranzdfifh. AB. UStd: a. Wiederholung des Eurfus dernzweiten Abtheilung ; dazu 


it‘ 
Fi 


OHR. 2 
3die Fürwörtern und die, vegelmäßige Conjugation nah Ahn.) bi Lefeübungen in 
Ahn’s, Lefebud). Einübung: den) Forinenlehre- bis} zum regelmäßigen Rorhum nad) 
&hn. —: Wöchentliche Erereitien. Here Hegenibarth. 

Englifdhu ‚BR. 2Std. Lefeibungen. Regelmäßige und; untegelmäßige Sllhihrion; Gra« 
dation der Adjectiva , Pronomine,Hülfszeitwörter und regelmäßige Conjugation. 
‚Meberfegen der. ‚englifchen undadeutfchens Stide in, Behnfc's English made easy. 
Wöchentliche, Erxercitien.. (wozu? @. WB. beinahes.alle Age Atkunghühd: von 
©Behnfcd ‚benugt wurden). sc.Herr: Hegenbarth. | 

Kekigien ı AB, 3.2. Std. W. »Katehismuss, die fünf Hauptflüce mit guther’s Erkläs 
rung. wurden; gelernt und, ‚aufgefagt,.) Erklärung. desverften „Hauptflüdes und des 
erften, Artikels. oAuswendiglernen betreffender VBibelftellen und Kirchenlieder., — ©. 
Biblifche, Sefhichtes dierfünf Bücher Mofes wurden mit Auswahl gelefen und er: 
Eärt, einzelne Stellen gelernt. Daneben wurden die fünf Daupaihant: mit ea 

.: Erklärung gelernt und aufgefagt.) Eand. Langbein. 
Rechnen. AB 3 Std. ‚Davon 2 Std. W. Bruhrehnung. Einfache und Ennaar 
‚u gefeßte: ‚Regeldettic ,Zinsrechnung. ıı Gefelfchaftsrechnung. « Herr Slemming. — 
7 1. Std. Kopfrechnen: Aufgaben der Anegsidetkh, ohne Brühe und. ‚mit: ‚Brüchen. 

+" Sant. Pfignen Ä 

Mathematil,. AB. 2 Stv, Geometrifche Grundbegriffe Von den geraden Linien und 
den geradlinigen Winkeln, Lehre von den. Parallellinien. Lehre von den Drei: 
een bis. zuc Congruenz? derfelben (zum Theil: zur Repetition. des Wintercurfus, 

\ zum Sheil, auch zum Rechnen verwendet). Herr Slemming. / 
Gefhihte.. AB...2 Std, B. Knie ERRE ©. Sriehifhe Gefhichte. Subr. 
Bunde 5; 

Geographie. ‚AB: 2 ©to. Die phnfiihe ei olitifche Geographie Europa’ nad) 
Meinide Gant. Pfigner, | 

Taturgefhbihte 2 St; -W. Mineralogie: Brenzen und Metalle. ©. Botanik. MW. 

‚ Mineralogie: Erdige Steine: und Salze, . Herr Slemming. 

Gefang. ABo 2 Std. ©, Quinta. | | 

Schreiben. „AB. 12 Stdi. Cant. Pfißner. | | 

Zeihnen- 1)-AB. 1 Std. D:B.17&td Glementarzeichnen, Daneben ‚freies Hand=' 
zeichnen nad) Vorlagen und im S.audy Zeichnen nad) der Natur. ‚Cant. Pfigner. 


Symuafial: (A) und Neal: (WB) Tertia, 
| Glaffenlehrer; Protector Dühr. | | 


Latein. AB, 8 Std. Davon 3. Std. , Grammatik nad) Zumpt.(gefammte ‚Gajusrection; 
außerdem. das, Wichtigfte über Gonjunctionen, Gonjunctiv,-ace. c. inf, Participium, 
Gerundium, Supinum): | Mündliches; Meberfegen aus Augufts Praktifcher Anlei- 


.. 
Vrtung. Wöchentlich ein! Ereteitiim 3 &tbCaes B. Gall, VW (halb). — 
Stv Oyidi) Met. I LOL EV23I (mit Weberfchlägung’ won TV. 166—309). 
Daneben Uebungen in Bildung lateinischer Herameter und Pentameter,' meift nad) 
Seoyffert’sr Materialien ;'gunveilen mach leichten deutichen Dietäten. Prod: Düht 
Briehifh, ANBSH Davon 4StHGrammatitinah Buttmann (verbi'pur, contr., 
mut, hquid. und ka). Aus! Schmidt und Wenf h?5 Elemenitarbuche: wurden Die 
» Stihefeilaiis Nenophon’ ind: die Fabeln: überfegt, woraus auc) gerodhnlic der Stoff 
zu den wöchentlichen Grereitien genomtnfen‘ würde. "Pro. Dihe +1 Std. Ein- 
Übung der unregelmtipigen Verbai nad) den &tralfunder Tabellen und Mebere 
feßen in 'Zato 88 Elementarbuher Cab. 14V. 2 Divvingen 
Hentfel‘ AB. IS W Wortbiegung. SS Wortbildung. IB. -Repetition des Curfus 
'von "Duarta' und der MWörtbiegung.- ae A Detlainatiönd- und 
Lefenbüngen, "Herr Flemming. men © 
Sranzöfilc. AB. 3 Std. Davon’? Si) Grerimärt Ha hi mit bei zweiten 
Abtheilung wurde die" Bormenlehre Übis-"jüm "Pron. pers. mindlidy und fchriftlich 
"eingebe; mit. derüierften Abtheilung die igefammte‘ ‚Bormenlehre 'dis'!gumlunregel- 
"mäßigen Verb, inch, repetirt. MWöchentlich ein Ereteitium Ce 1Std. Charles ÄL.: 
die zweite on des ll. a ein a al 1, Bahr ie I Be gan. ae 
Duhrt. nu N 
sn BUS bung? Yan Srhrimatit hen er us hefen 
der englifchen und) deutfchen ’ Webungsftüde in! BeHnfch’s "English made easy. 
Lefen des Vicar of Wakefield.. Wöchentlie Erereitien.! Si ‚Grammatifche Uebun- 
gen, miindlich und schriftlich noch 'Einzelties aus dem“ Vicar, "Erereitien. Wi 
Lefen des Julius Caesar von Shakespeare. Den Vorgerüdteren der Elaffe wurde zu 
den wöchentlichen Exereitien” ein" fchwererer at, in- der Ba Zeit ı | befonders 
Briefe, gegeben. Herr Hegenbarth. van 
Religion. AB 2 Std WB. Katachiömust Wiederholung ded eriten Hauptftüces und 
Grklärung der vier legten. "©. ausgewählte Pfalmen ‚von denen’ mehrere gelernt 
wurden, und das Leben Sefu nad) den drei Evangelien. Subr. Funk. / 
Mathematif, AB. 4 St. Davon 3 Std. W. Aeithmetit und Algebra, bis zur Mo: 
2 tengitung excl. 1SEDIMepetition der. Planimetrie. — ©. 3 Std. Planimetrie 
dis zu Lehre'vom Ktelfe 1Std. Nepetition des’Winterenfus, Nah Kamblpy. 
— BB. wie ®. Herr Flemming. | 
Phyfit. AB. 1 Std... WB. Erperimentelle Entwiselung der Gefege der fchiefen Ebene, 
de8 Keils und der Schraube. Hinderniffe der. Bewegung, Einige zufammengefegte 
Mafhinen. ©, Die’ allgeme inften Körperphänomene, B. Sefeße des en nn 
Role und des /Nades' an ver Wolle. Here‘ Flemming. 
Geihihte "AB Ic. "deutfche Gedichte: "Vom fpanifcyen: Gesfofgettieg bis zur 
Kranpdfifchen Kevolutioh, Der’ Geftpichte Kriedrihs des! Großen wurde‘ ein Eutzer 


s 
sim Meberbiiet der früheren ıpreußifhen Gefchichte vorausgefhicti Datnad) wurde die 
Gefieder Deutjchen: wieder sogen und: Hehe une iso den Hohen- 
rufen, ‚Bror. Dihrand ti ar IF 
SE graphie. » AB. 2HStH. N Mr Mathematifhe Brogtähhät S an. Bi Boofifce 
ne Geographie: Wagerchter. Gliederbau;sDeeanographie; en en 
»» Dies außereurophifchen Welttheile, «E ont. Brahwer. son! a 
Sefa. angı RN ‚1 Stb.« ee Chotäle und ärgere Arne Sant; alien 


et } Tl BER 5; | } 


Secunde, 


Glaffenlehrer: Gonzecepr Dr. Krahner. 


Latein W. I Std. Davon 2 Std, Eyntar: ausgewählte Gapitel. Wöchentliche Erer: 
citien, Extemporalien. 14 -Stv. Liv! & NNI'30-54. ©. u. @. HI—XX. 
sd Win Go Krahmersni— 2 StdovVirg. Aen. VI. V.> DiviUnger) — 
SE ar Wr)Ovid. Prisuoll Eshh 3:01Vi»6.«Bont.si Sulllo2, Fast, 
© 1. 685— 852. 2 1V.0419--6291 1.145226. 19189132. Trist. 1.3. 11. 3. 
" Reber. ;Diftichen. Dit. Unger.) — ©. 2 en: Gurt sVÄl.. 6 — Vi, a Gonr. 
Krahier. 
Sriedifhd. 7 St. Davon R Stdu: Synta. KRepetition der. Eiymologie. Zwei: 
"wöchentliche, Erercitien, :Ertempoöralien.»— 2%: &td. Kenöph. .Cyrop, ®. 1. 13. 
Sn Bi) 6 2 Std. Hom. Od. XIV XV. XVIN Gone Krahiner. — 
1 Sto.ncuf.. Xen. Anab.lV. bull. Subriogunk. | 
Deutfh) Wi 3 Std. SS. 2. W. Tropen und ‚Figuren (Fortfegung). Spntar. 
&! Syntar (Fortfegung).W. Metrik; Allgemeiner Theil, . Gelefen wurde Schiller: 
Abfall’ der. Niederlande und: Sungfrau von Orleans. Auffüger (halbjährlich acht). 
Branzöfifh. 2 Std. Aus Ideler und Nolte’s Handbuch Th. Ir Guibert, la Bru- 
: ;yere,»Duclos, Palru; Rollin, ‚Friedrich ]l., Voltaire, Thomas, &h. 1l.: Lafontaine. 
Auf dien wichtigften ontactifchen Regeln wurde überall 'in der Leetüre Rüdficht ge: 
nommen :; gelegentlich wurden fie. im Zufammenhange nad) Hirzel durchgenommen. 
Erercitien zweiwöchentli nach ‚Dictaten.  Pror. Dühr. 
Religion. 2 Stv. Glaubens und Gittenlehre, "mit,Hervorhebung der keöfgxeh und 
unterinbeftändiger: Hinweifung vauf'idie) betreffenden Stellen der Schrift. — Lejen 
und ErHlären des Ev. Matth. undider Dem’tucas eigenthämlichen Abfchnitte, nebfl 
den övier legten: Gapiteln des Ev. Joh. und Apoftelgefh: bis c. 8. Pror. Dühr. 
Mathematik.) 3Std. MW. Potenzen,. Wurzeln und Logarithmen. ©. 2 Std. Gleihun- 
geh Des erftensund zweiten Grades. .1.&Std. Uebung iin der Löfung conftructioneller 
Aufgaben. W, Lehre. vom: Kreife "und von der en ne Siguven. 
Nah) Kambly. Herr Flemming. 
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Phyfil I9StHh Wi Allgemeine Eigenfhaften der Körper. Statik, &.' Magnetismus 
und Glectrieität. Wi Galvanismus, Eleetromagnetismuß, FEN Ve ei 
electricität. Herr Flemming. 

Fa Dr 3Std. Römische: Gefhihter ‚Zopograßhifche Weberficht der: Stadt, Seo- 
‚graphie ‚von Italien und‘ Ueberficht ver Provinzen. 1."Die Zufammenfegung: der Glaffe 
geftattete ein längeres. Verweilen .beiv der römifchenGefchirhte, weldyes: au) zu Epi- 

' foden aus der griehifhen Gefchichte nad) Alerander'benugt wurde. | Eonr. Krahner. 

Gefang. 1 Std. (mit I. combinirt); Choräle, Lieder für Männerftimmen, Motetten und 
Hymnen. Eant. Pfißner. 

DÜNNZ3ID 


' Prima. N 
Slaffeniehrers Director ‚Dr. Unger, 


Latein. WI Std, !S. 10 Std. „Davon’3 Std. Correctur: der voBchäntlichk Ererci: 
tien und der. dreiwöchentlichen freien Arbeiten, ‚Ertemporalien,  Disputationen. — 
"WB St. S, 4Std Cie. Tuse, N..! Brut. - 1419. / 'Tac, Am, 1. Ik — 2 Std. 
Hor. Carm. IV, (und. Epod.17=—-9, ©1413. - Carma 1. 1; CO Dirolinger. v1 ©t. 

ef. W. Cie. pro Mur. Conr. Krahner. — ©. Liv. VI29—Vll. 30, 
Subr Funlı— W. Gier in Vers IV, Gont. Krahmer. | 

Sriehifß. 7Std. "Davon 1Std. Grammatik (Negationen, Präpofitionen. Tempus 
des Verbis » Modi mit Dickaten);  Correctur' der. gweiwächentlichen Erercitien, Crtem- 
poralien. — 3 Std. W.: Isoer. Paneg. und ertemporales Weberfegen. aus Areopag, 
©&. Demosth; Philipp. 1. 4. Olynth. I=-1.:.9% Plutarch. Themist. (ertempor., 
Ueberf:; aus Vol. Lund 1) — 2 Std. W.'Soph. Oed. R. ©. Hom. Il. Il. 3. 
Eurip. Herach Dir. Unger. — 1»&td. uf W.ıHom I. A XIV, 7 
Subr. Funk. ©.0Herod. Vl.:ı Con. Krahner. : 

Deutid. WB. 3.Std. 1©. 2:©td Litteraturgeichichte  feit geffing.r ou kkalnntügen Kus- 
gewählte Stüde aus Hie deisnkefebuch;, "aus Schillers Afthetifchen Abhandlungen. 
Die Huldigung der Künfte wo a.ı Dreimöchentlihe Auffäge, Conr. Krahner. 

Franzdfifh. 2 Std. Raeine’s. Athalie, Esther,  Phedre, Iphigenie, ne u. BER 
Zweiwächentliche 'Erereitien nach) Dictaten. Pror Dühr. 3 

no 2 So a "Ausgewählter Abfchnitte aus Exod; und. Deuleron. 
wöchentliche Erereitien theils: aus Schröder’3 Mebungsbucdh, theild nad). dem grie- 

> bifchen Terb des VGap. des Ev. Lur, Nach) der Correctur mündliches Ueberjegen 
in's Hebräifhe. sn Proc Dühr. Wbn& W. Elementarlehre und Formenlehre bis 
zu den: Verbis mit Gutturalen ind. nadio®efeniu 8; Ueberfegen aus Maurer’s 


Lefebuch. »ıErereitien und ı mündliches Ren aus PEN A 
Cand. Langbein, r WET | 


Bi... 

Reliigionde F:Std0:Brendigungider:Pericopen;j:in der früher angegebenen Weife. Kirchen: 
eier sengarusit bon, sad (unoniuar), Bd AS 9 | 
Mathematifr IıStdiv Wi; Repetition, dev Theorie der: Gleichungen verften und: (zweiten 
se Grades. DiophantifchesrWleihungenn)Combinationslehre und. Deren Anwendung 
(min den) binomifchen Lehrjas und die Wahrfcheinlickeitsrechnung. " SArithmetifche 
 Ineschnd geomettifhe Progvelfionen. Sinifes-ding-Rehmung, " Höheresarithmetifche Reihen. 
ae StereometriennahnKambily. AHerd Flemming. mmmonmunn 
PhyfikntiS ten Wr Magnetismus Yund) Gleetricität. ©." Auftit. 
3nn9,) Stemnin®d nam 500 dm (d ET RD antsy 1 

Gef ihtenn 3 St Deufche,Raifergefhichte biß: zum Untergange der. Hohenftaufen. 
ln, Gefhikhtes ders Koncilien und (Meberficht «der außerdeutihen Gefchichten bis zur 
« nn Reformationspr ) Sefchichte den: deutfchen Reformation.) Subr.. Funk, 
Sefang. Kl Stv Sl Seiundauns; |) ot ni Ela ET CR 


J c 


U W. Dptif. Het: 


RATIINITIT 


—_- in 


non gei chrenhinterrichti wurde»vom:Cant. Pfigin er, welcher diefen Unterricht in Quinta, 
Dudrtauund!ReabZertia giebt,nnoc pridatim Mittwochs. und Gonnabendsimiden Nady: 
mittdgöftunden non II hr ertheilt,. un nic. An sid Sraflg Ä 


i e »} <\) 
Fe er dr A u 


Et NRdizae moäntırsscnaplot (BE Ben | 
Die Turnübungen fanden unter Leitung des Turnwartd, Kern Subtr. Fun, 


wöchentlid) Qmal’ (dm’Dinftag'und Freitag), während der Schwimmgeit 1mal (am Freitag), 
die Shwimmübungen'don'Pfingftenbis'zu den Hundötagsferien unter Beauffihtigung 
des Herin Slemming oder’ des Direetord wöchentlich Imal (am Montag, Dinftag und 
Donnerflag) ftatt. unmidnne, « 


ae en 


5 an Ti Re 
1. Zahl.nnd. Namen der Schüler. 

Am Schluß d 8 Sommerfemefters 1856, an weldyem die Abiturienten Aug. Bahlke 
(zum Studium ver Hein in Würzburg), Guftan Horn und W. Puls (zum Studium 
der Zurisprudärz auf’ den Wriverfitäten zu Göttingen und Berlin) entlaffen wurden, betrug 
die Zahl der Schtlersi119, Hunter’ denen fid) 46 Auswärtige befanden. Bon ihnen fchieden 
nod zu Mihaeliscaus dev PrimäneriGeorg Mebe (Poftfach) und die Tertianer Franz Wöller 
(deffen Water nach Cöslin verfest ward), Franz Göden (Kaufmann), Mar Würzburg 
(Landmann) und Carl Spiegelberg, (deögl.)., Dagegen wurden neu aufgenommen 15 (1 zu 
Neujahr) ,ifori daß die Anftelt, im Wi nterfemefter189%,129. Schüler: zählte, von 
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IE 

denen: DI .AUußwärtigernwaren 1 Von diefemwerließem idier Schule noch! vor Weihinathteit: 
der Tertianer Adolph Heude EN bald nach Neujahe "der DüintaneniD) Krüger; 
zu Ofterndrdie Abiturienten Helmuth Sawrenz nEurh Largbein und DI Wittel (vgl 
9b: &rl); dierSechndanen! H. Schramm!) (Landmann) ihr Bernhard Bahlko(vdesgl.), die 
zertianer) Nie, Friedrich Pauli (Profeffion),; Fri Armdei(desgl.), Ad Auerbah (Mufieus), 
die Duartaner Rud.ı Steffenltandmann),: Heim; Arndt -(Profeffion] und Mittelftädt(desgl.), 
zufammen 14, Aufgenommen ‚wurden 1%, fo>dag das Gymnafiumsim Sommerfemefter 
von’12TISch lern (DE Aus wietigen! befuhht uwinde.nn VBonllihnen Sgingen? iabr zw 
Pfingften der Secundaner E. Höfffe (Steuerfah) und der Zertianer Er KRohhneh; (Kauf: 
mann), und hady dennhundätagsfevien der: Serundaneri Rich. FlödienilZandmann); ferner 
zu Michaelis die Tertianen Fr. »Güntheröfbesgl)) und Tul’Hedem Wesgi), ie Suartaner 
2. Heiden und H.. Heiden (desgh),: endlich:Ber) DninsaneriLefelöt (Bürgerfhulerzu Prenzlau), 
zufammen 8 Dagegen traten Michaelis ein 16 (1 zu. Neujahr ).,> woraus fi. füm bad 
Winterfemefter 185% die Gefammtfumme von 135 (596 Auswärtigen) ergiebt. 
Da zu Weihnachten die Secundaner Leonh. v. Schwerin (Militär) und Sul. Fleifehmann 
(Gymi. zu Ainnclam),; wohin fein Water nwerfeßt Awurde),oder' Vertianer Richard Fläifhmann 
(desgl. Jr umdıider Duartarier Rud.' Weder NlPröfeffion).) abgingem, übeküft fichrnumtbeim 
Schluß des Semefters die Zahl der Schüler auf 1311054 Auswärtihe),a welche wurchidie 
fünf Elaffen der Anftat (MB. ®. 11. & 11. ®.1.— WB 2.3 © 235 
W. a me 8. Si 36, ®. 39.) folgendermaßen vertheilt nn ” 


DATE, i DDR he f on 
(BR Prima ‚s: sryrdher (ER 2 chmsihe Beh} ihnen biltscbiier 
Yootih Bon nu need sale aus. Mehdi BO SR 
Dfto | Heu. ® sn) Ins ze bil abe WorKoboff: ‚ang; ‚Plau, spe ser w 2 Genie 4 
Wilhelm rn L. Herbimann, NER (nuftranno®, 
Ewald Bertuh aus Pafewalf. D. Pieriß, 
Amin Durhfchlag. Zheod. Niemann, 
Ludwig Horn aus Woldegk. At, „Hermann Hollin. 


Auguft Berlin I.) aus Slonpehiöwi ID Ib, Hotn aus Badrefch, 


Arnold Siemerling En Br, at aus Lindow. 
TERSZ BE amnz arm: i 


B r I PER 3 NE km 
HK tn rehlant 1 SIRHIHITHIMMID © dr INN 
\ "Berunde, en ©) | 
am BE o NE NIOQN ERITIERE LBINGETN ent 11909 49 A SHHONID Mn) 


ad a; fhhiastinnen. amd) u a Ani ern word 
Kuguft Dh 1088 madnntsd ni hen HL.  Muflehhiaus KdteloihD a fr: Ji4 
RBB ARGE &. 316 dmuılıb ta Ist Vor eme Bengt aus ea IR: ag bare 
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& KNARS) & 23 Wine » 131156) 


“ HR \ vun IC EERIT ES 


ey) ’Die ale Feet Ereil RER find um dh teten 4 Se nett Aue Horton, 
die ohne! Datshämen‘ Aufgeführten‘ find‘ Einpeiniifche 'd. Y. ibre Elkin: wößnen zir Zeit ip Friedland!” 


* Mar Runge aus At-Damergmibr ie $ Paul Merder aus Alt-Rehie. 


* Hans Runge aus At-Dameromanın DO" Helmuth Wodrich aus Sal alu 
Heim. Funk. er ie C. Schulz. Ri 
Leopold Krahner. Bd) a * Herm, Hardersnng. Shamm. 
Aug. Wels.  ‚nisnsdod. ana adımd Br. I Dräger aus PR 
bet. DB. Gintheeinmat Sur sl 

 Smweite Abtheilungsnnhd) D  Bollrath Haafe. ums HR- An 
%B. Maad. WB. Cordes. une, a 
+, Bertuch "aus PARSAE * Andreas Bahlke al Binden 
Sohannes Peters; nu5%, sun ednshOd. «R-* * Paul Siemffen aus Stargard. 
Auguft Berlin (11). re) are Salom, 
Bernhard Asmis aus Woldegknunie 9 + PD. Krüger. 
Burot Heiden aus IEEURRERDER N) =  Herm, Weftphal.  ' 

Schröder. ni 2». Herm. Beder. 

» nun Runge aus Alt- ans anahı Rd * Herm. Shde. nun 
Sheod. Horn aus Badrefh. le .d G. Ziehm. 


G. Schünemann aus Schwihtenbetp.. G sus * .9. Pauels. 
* Sr. Dohm aus Plauıd, an NORRT, Georg Niesler. 
Franz Boldt aus Bredenfelde, .. RR, Krüger. 


KB, Biülle, sur AR, 0. Georg Görner aus) Peach: 
Ernft Moriß. sn, * h 
Cduard Dührendahl aus Garlstuf. SEE, 3 meh end beide ofR 
Mar Heude. Fr. Weflel. 
Sheod. Lemde aus Hohenftein. Sigmund Horn. 
DO. Hoth aus Ramelow. nun» Ad Schmidtraus Eihhorft. 
Fr. Brafh) aus Woldegt. 3. Müller (1) 
Rud. Weftphal. INDIE ROHLAd, 
2. Kohn auß, ER: end Sure aus, Wefenberg. 
G. Lehmann, SORT teilt En Ebeaus. Badrefd.. 7; 
Herm. Buche... ® 2.0 Paul, Runge aus, Alt- Damerow. 
* Dr: Betike aus; Penzlin, 1001.10 onc Bow: Bu, 
Di ‚Rohla, 3 dauer 9 0, GuHamann, 
U. Redling. , Ma a) Eng Herm. Dühr: 
SB. TER und ieh 1 Reinde, 
% en Ben nn, „Franz. Schmidt aus: ‚Pusar, 
QAuarta. | «N Bistor Haafe. } 

Rt Gefe a ala spe * Emil»Remwoldt. 
Paul Ungerso® ind? 2 Ham, Schläfte: aus Satan. 
Herm., Müller aus nn de er Biehm, « 


a: 


12 
G. Krahner, Tl „uun, brsst. Iunff-, Hu gusReklingn ung alt Sun neu ar 
9. Salom.: edit, Bun bird uch. * .G, Blashrpma ll: Bun, apmanb enad, 7 
Tr. BWeltphal. DD MW, Klemmer. nn ee TER 
*. E Merder aus AEREHfeN in MC #9. Gred, nndanb Hloyasz 
Ernft Norkus aus Difhley. m Wut Er MW. Lemde aus Hohenftein. = ul 
*W. Müller (IL) aus Warnkenhagen. 20. ©, Lemde, 
D. Stüber aus Kraßeburg. erholt, »&, Schmidt; REN 
R, Hohn aus Zinzom. SIEIOH. ER DRAIIE ER 
©. Hohn aus Binzow. , st0at® 8py2amt.” Swenbe. Abtheikumgin,i® er * 
aD Se BD er Shönbed aus Roga ik Samadan 
Auinta. ORDER. = Mar Cordes, CA) mil Nunu! 
ER ARE G, Bilmodiascioit sun 8m ads 
Guft. ‚Beensmiruid Sun madscd, guilidge 
Wolfgang Süden. »schrb& at 
GE, Krebekanmma 11° ‚Aun, soul „Aut * 
6, Miller, u .Blarani2 Sun. nad „Goal 
Kud.-Riferihiu dB. Ann, unammmı me RL) 


ii 
= 
] 


Erfhe Abtheilungnsie nd 


* Wer. Rewoldt. Da. ..mad. 
* Soh. Boldt aus Schwanbed.it md. 
* 9. Duliß aus Salow. ‚035... 
IN. Pierib. ‚alaun/k A 
9. Brandt. erde Fr Mafch aus Kublant, &un ande # 
9. Wels. agirst ER 3. Haafe, sultassut? Am Adlaiß Füge 
* 9. Pittiustiäus Katteyp HOnsid grad N. * Fr. Müler. 3ER. „gu 
* Ulrid) Heiden aus Crummenfee. | * Paul Reinde. giros® Anz 
"B. Wodrid aus‘ Birkpof. «9. Gintplelind Sun. ldadadül dıpusd 
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Hal Die Behrerbibfiotgen. Indus 


an Sefchenten erhielt diefetbe 1 duch die Gnade Seiner NEICENE, Re 
des Großherzogs: Monimenta "Gertmanide Historica ed. Pertz. T. XIV. — aeg 'einem 
bewährten Gönner unferes' Gyhihafiuhts‘ Suidae Lexicon ed, Bernhardy. (vgl.2}) Rom 
Buchhändler Herin Richter: Das‘ Ausland, das Morgenblatt, die Grenzboten, die Blätter 
für literavifche Unterhaltung. 6. Vom Heren Dr. © Bruhns: Weber das beiiliähe 
Hören. Ein Beitrag zur Phnfiologie 866 Hörens. Göttingen 837. — Bom Her, Por. 
Dühr: Griehifhe Dde zur Zubelfeier des Prof. Böcdh. Neubrand. 857. — "Vom Herm 
Gont. Dr. Krahner:Römifge"Antiquiehten. 1. Hälfte. Magdeb. 897. — Vom Ver: 
faffer: de Nestorea senecla und" de tlulo Aeneidis. Neubrand!' 855. — 2) an Gelb: 
15 She. Gold (zum Ankauf "des Suidas beftimmt, vgl. ob.ı1.)5 von: den’ Abiturienten 
Guft. Horm'd Thke. Gold, Aug. Buhike 3 Ihle, W. Puls 5 Shih: Gold; DO. Witte 
3 Shle., Helm. rang 2 Shen (gL"B. a), Curt Largbein LuXH; bon'wem 


> 13 

Primaner G. Meke 2? Thle.; von den Secundanern H. Schramm 2 TIhle. 6 gr., Rihard 
Srodien, 2 Ihe, Sul, Sleifhmann 2 Zhle;. Leonh. ©. Schwerin, 9.2hle, Gold: 

nn Mittelft des Bibliothefsfonde und der genänhten Einnahmen, wurden angefauft: 
Müsell’s Zeitfchrift für! das- Spmnafiateren Philologus von'v.Leutfh. — Erf 
und Gruber's Allgem. Eneyclopädie der Wifl. und Künfte I. 62— 66. — Stephani 
Thesaurus Linguae Graeeäe! DL -6. 7 VIN>E, 5. LaNGFrisitCenolaphia Pisana. Lugd. 
Bat. Dominici Angeli de Depräedatione © Castrensium Fontanini de Antiquitatibus 
Hortae. Mugnotii Eremi Camaldulensis Descriptio. Orlandius de Senae Antiquitatibus. 
Massae de Origine el Rebus Faliscorum. Mazz o6chii Veji defensi. Apologia. Nar- 
dini‘ Veji Antiqui. ‘Angelotti Antiquitates' urbis Reale. "Quihtilianus ed. Being, 
Zuinpt, Bonnell. Lips. 798—834. — Achilles‘ Patins ed. Jacobs. ' Lips. 821. 
Anthologia Palatina ed. Jacobs: „Lips. Sta—ıT. at Hysini Fabulae ed. Bunte, 
Lips. — Charisii Art. Gramm. Libri Vu. Keil) Diomedis Ars Gramm. "ed. Keil. 
— Gellius ed. Lion. Golling. 825. — "Mätrobius ed. Jantıs. 'Onedlinb. 84852. — 
Anthologia Latina ed. Meyer. 2 Voll. Lips. 835, eulltanug” de Pallio ed. 
Salmas. Lugd. Bat. 656. — Wittftein?’s Etymologifth: VBotanifches Wötterdud.” Su 
856. — Darftellung der Farbenlehre und optifche Studien von Dove Bel. BI. 
Darftellende Optik von ‚Engel und ShHellbad. „Hatte. 856! hit 21 Kupfertafeln. 

c. Eindefandf wurden” Din Preußifehen Schulpib Vote "unter 'Ham 2%. Gebr. 857. 
und die Lectionscataloge der Preußifchen Univerfitäten" uhtel'dem 13. Mai und "dem 21. 
October; ferner die Programme des Schweriner Gymnaflüms von 838-257 "unter dem 
2. October 857; endlih Die Nr Ge der E amiverftat ‚Rofoe | unter dem 
30. April. 


B: ‚Die Sihülschibfsihek.. 


a. Sefihentt erhielt diefelbe von dem Abt furienten es tawren; t Hay: und 
vom Zertianer ud. Heude 1 Shle. (vgl. C. a.) | 

"pe Angekauft wurden: die Fortfegungen von seierit und Ssiorpen —Danzel: 
Leffing. 3 Theile. — Medlenburgifche Volksfagen von Nied erhöffen Leipz. 897. 2 Hefte: 
— Heliand nad dem Atfähfifhen von Simrod.’Elbaf- — Die Eroberutig von 
Merico nad) Bernal’Diaz von der Ueberfegerin' des Vafari bearbeitet. Hamb. 848.2 Bünde. 
— Göthe’5 Leben von Lewe$, UBeRIR| von Brefe. hc N u, — MürdersAlerandrea. 


C. Der Pönfcatifche, Pauperat. 

a. Gefchenft erhielt derjelbe von dem Zertianer Ad. Heude I Shle. 

b. Bon dem Hochedlen Patronare wurde "bewilligt: 1 Electrophor von Gummi- 
Gompofition ncbft Metalldedel." 1electrifche Piftole. 1 electrifches‘ Slodenfpiet. 2 Leidener 
Slafchen. 1 Franklinfche Tafel. 1 Auslader. NY galdanifhe Elemente. - 1- Glasprisme. 
1 Wage. 1 Xrlometer. 1 Thermometer und mehrere Eleinere Utenfilien. 
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Be. u 

ee ft 3S | KERNE RE U (0)! 13 TER LET 

. nor Ber si vicsjäfreigei. kin if „des mit 

+») ‚Der elben. verbundenen} Hedeactus.. bins ENSFNIE 
insigsie iR 390. ur rp re GRH 
E.nonaig nid I DEE den 23. März d osırgai. erımesdT 
mn ab  Tninsieot DER 8% Bi Geb ibenA Disimoll sd 

i% Choral: "Bott giebt, ung Suaft, und DMunferfeit, EN ae 

®: Mayer: ‚Bortuag über, „Die Entwidslung 2 der ST in See Sonom 
Enipie, Geographie, Cantar..uni. 807 ui Mo 
9, QDuliß: Corporal Spohn; von, ‚& Simrod. ’ PR ee Ri 

" Meranper Kewoldt: ‚Siethen_von, gr. von. Sallet. ee 

-_&, Bilwogt; Wickher, von, Wolfg,, Mület-__ 200 and nord do euilleD — 

m: Greek; ‚Die Kinder_im Walde von Franz Pocti,. be By 


9. Müller; ‚Worte des: Koran, von, Br. von, gedlign _ we, Yan 

Su arte. Rehnen., Her gl (emming;; Ä ie push Bar, 
B. Günther: ‚Rudolph von, Habsburg, von- 8, Möller, , u Ten 
„Volks Haafe; Der, Schotten. -Fähnrich ‚bei, Waterloo, pen, B. ‚Bmetie 


Andr. Bahlte; Daması von. ‚Beffer.. a aa Se a 
Leop., ‚Krahner und ‚Her. Berger: Der fi Kösate Berusiag von 20, N 
Tertia, Latein, Prorector, REN. | | ilcdm :TeR Bloner © 
W. Bertuh: Die Auswanderer von N greitigrath. | / ner HR 


%. Dühr: Rede des Demofthenes gegen Philipp. 
Chr. Berlin: Rede des Demofthenes für den a aus Mürder’s Alerandrea. 


Fr: Meynde: Rede .d85 Aleranderic uud mar sale Noldı Ba 
Secunda. Latein. Gonrector. ; AK Hanne 

Ad. DONE Qualem EUABIDR in., Hera seripseri, Auisse, Atheniensium rem 
R ; ; publicam, , Se. non mai niert su Bu 
Prima. Srichife, Diveston. ie An 


Hymnus, von, % v, Reha. „Bit mn eihmen des, rigen Eh! I 


Dr 4) 
e) j 


‚Foektan (Ban 26. März. 
Vormittags 8% up. 


Motette ı von Schuß; nd iq, Heilig, heilig. Zu 


au. Berlins Rede über. ‚die werfchönerndge: A der Bee: | MR era) 
Dabukaie Latein, „Herr Cand.. Langbein; | een. SF: 


H. Wels: Wächter und Bürgermeifter von Slaudins. N on 


» ae 
G. Schmidt: Der alte Ziethen von Fontane. 
6 Niteribie Berk eoRenn;ean 796 1492 24 


G. Nießler: Die Hütte von Eaftelli. 
Duarta. Griedifh. Subrector. E 
Ad. Schmidt; Königsfelden von Zollen. 


IN. ur Ian 30H) 
e. Lehmann: Das ‚Amer, der. Steine von fe garteh di rg 


IIRATER? Hr 


oh. Peters 1, Die Einladung: von; Knapp. aa aan dor Sllar aid) 
Bertia MathematilinsHerr Slemming. r one pnoppidHst nf 

E Müffehl:; Der rechte ee, von Chamiffesli sun Anmbt Kim Ars. 

Th. Riemätn? Colümbus: 16, nis) githah motaf 99 Ai Mic os 

Alb. und Rud. Horn: Columbus An ns, Gnleh: He aus Rüdert'ö Columbus. 
Secunda. Franzdfild. Prorectong.n | ih 

D. Heud: Das Verhalten: Giow*, Voihnenn det Bing Geihichtlicher 

Vortrag. , fen notiert db 
Prima Gefhihte Subrector 1 aid stürt ans 
[} 


"De neue. ‚Schulcurfus, beginnt Montag den 1% Yon dur ‚Priifung und, Auf: 
nahme neuer, ‚Schiller, ift, De Unterzeichnete - am 8,,.9. und, 10. ae in den ae 
flunden vom 12, Uhr, imofeiner Wohnung anzutreffen. 
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DRkTe 8 ENDETE en RK 
Be der borzutragenden Gefänge.. wo 
AED, 399 "SU ieh SER 378 Hat Kö) 
1. "Toy 9 sr By 
Gott giebt und Kraft und Free ur Klon’ nupbar fütı mieiht Biketap E 
Die Arbeit zu vollbringen; he Be meittem Stand zu werden UN! “ 
Wie fol’ idy meine Jugendzeit Dazu Ward hie Von 'Gott ae IE 
In Müßiggang verbringen? ‚"Gefundher mirÜgegeben n mad? n® ne 
Sft meine Kraft auh Ihwadh und ind Durch,  Brägheitiwind’rih fie. arms 
ha je a we Därig fein. Und unnüg; en der, Erde, nähen I. 
Wenn ih, 0° Vater, kei dot Nez 100 Maid, an: 
Dein Zagewerf vollbringe; 9° 701 nn Aiilagnnıd, Honnı 
githilichieh' BAT geh Keen rer mei a md .@ 
Na meinem MWunfd gelinge. PRNICR? 
Dein Segen fröne meinen FleiyoyaauanD Hrhi%15 9 sm 
Mir zum Gewinn und dir zum Deeis! 
2. 
ne Himmel, ‚cühmen des Cwigen Ehre rn Wer, trägt der Himmel, unzählbare Sterne? 
| Ihr Salt pflanzt Teinen, Namen Tl ir Ber führt. die ‚Sonn aus ihrem Zelt?” 
Sn rühmt der Exdfreiß, ihn’ preifen die Meat, Bucht formt ud telrdhtet und ‚at uns von ferne, Ina 
Dernimm, o Menih, ihr göttlich Wort. a? fänft' ven’ Meg glei“ “als ein gas, Mocnuf 
3. 


Heilig, heilig, heilig! 
Der hoh auf Wolfen Ichwebt, 
Dem Seraphs Harfe bebt, 


Heilig, heilig, heilig! 


Preift, ihr Menfchen alle! .  Preife früh auch du, mein Geift, 
Sein Nam’ ift Zebaoth. Gott, den jeder Himmel preif't. 
Der Welten Herrfcher Gott, ‘ Danf ihm, der vol Lieb’ und Macht 
Shm fingt Hallelnjah ! Ewig für dein Beftes wacht. 
er 


